AL 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Betitipaitzetie oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


= 282. 


Freitag den 3. 


Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Der Reichshaushaltsetat. 

Der Etat ſchließt in Einnahme und Aus⸗ 
gabe ab mit 1437 139 979 Mk., das ſind 
66967 404 mehr als im Vorjahre. An fort⸗ 
dauernden Ausgaben erfordern mehr das 
Reichsamt des Innern 2 757 019, Reichsheer 
18 897 636, Marine 3 196 720, allgemeiner 
Penſionsfonds 3 631866. An einmaligen 
Ausgaben erfordern mehr: Auswärtiges 
Amt 2 360 162, Reichsheer 44 060557, 
weniger an einmaligen Ausgaben bean⸗ 
ſprucht das Reichsamt des Innern, dieſes 
Mal 2020 248; der Voranſchlag der fort⸗ 
dauernden Ausgaben beträgtfür: Auswärtiges 
Amt 11 360 749, Reichsamt des Innern 
39 646 366, Reichsheer 511 934361, Marine 
62627246, Reichsſchatzamt 446 756 520, 
Reichsſchuld 73 858 800, Penſionsfonds 
61 713 074, Reichs⸗Invalidenfonds 28646554; 
für die einmaligen Ausgaben beanſprucht der 
ordentliche Etat: Auswärtiges Amt 10794682, 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 8 399 594, 
Reichsheer 83 522 910, Marine 29 414 650, 
Reichseiſenbahnen 4 680 000, der außerordent⸗ 
liche: Marine 29 636 000, Heer 15 869 791, 
Reichseiſenbahnen 11921200; der Voran⸗ 
ſchlag für Einnahmen beträgt: Zölle und 
Verbrauchsſteuern 701 489 469, Stempel⸗ 
ſteuer 60 842 000, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 40 173 210, Reichsdruckerei 
1639 280, Reichseiſenbahnen 26 720 900, 
Bankweſen 5 988 300, verſchiedene Ver⸗ 
waltungen 14 332 252, Reichs⸗Invalidenfonds 
29 646 564, Ueberſchüſſe 28 692 115, Matri⸗ 
kularbeiträge 470 623 939, außerordentliche 
Deckungsmittel 57 426 991, — die durch eine 
Anleihe aufzubringen find. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Entwurf der neuen Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung iſt geſtern im Reichs⸗ 
tage vertheilt worden. Die Militärſtrafge⸗ 
richtsbarkeit wird danach durch die Gerichts⸗ 
herren (Befehlshaber), denen Gerichtsoffiziere 
zur Seite ſtehen, und durch die erkennenden 
Gerichte (Standgerichte, Kriegsgerichte, 
Oberkriegsgerichte und das Reichsmilitär⸗ 
gericht), welche unabhängig und nur dem 


Geſetze unterworfen find, ausgeübt. Sitz des 
Reichsmilitärgerichts iſt Berlin; an ſeiner 


Spitze ſteht als Präſident ein General oder 
Admiral, der vom Kaiſer ernannt wird. Das 
Ermittelungsverfahren wird von Gerichts— 


herren der niederen Gerichtsbarkeit einem 
Gerichtsoffizier, von den Gerichtsherren der 
höheren Gerichtsbarkeit einem Gerichtsrathe 
überwieſen. Darüber, ob der Beſchuldigte 
in Unterſuchungshaft zu nehmen iſt, ent⸗ 
ſcheidet der Gerichtsherr, der auf Grund der 
Ergebniſſe des Ermittelungsverfahrens dar— 
über zu befinden hat, ob ein Beſchuldigter 
außer Verfolgung zu ſetzen oder gegen ihn 
einzuſchreiten ſei. Die Hauptverhandlung er⸗ 
folgt öffentlich, doch kann, wenn eine Ge— 
fährdung der öffentlichen Ordnung, insbe⸗ 
ſondere der Staatsſicherheit oder eine Ge— 
fährdung militär⸗dienſtlicher Jntereſſen, oder 


eine Gefährdung der Sittlichkeit zu be— 
ſorgen iſt, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
werden. 


Der dem Reichstage zugegangene Geſetz— 
entwurf, betreffend die Entſchädigung 
der im Wiederaufnahmeverfahren 
freigeſprochenen Perſonen, beſtimmt, 
daß Perſonen, die im Wiederaufnahmever— 
fahren freigeſprochen oder in Anwendung 
milderen Strafgeſetzes mit einer geringeren 
Strafe belegt werden, Entſchädigung aus 
der Staatskaſſe verlangen können, wenn die 
frühere Strafe ganz oder theilweiſe gegen ſie 
vollſtreckt worden iſt. Das Verfahren muß 
die Unſchuld des Verurtheilten bezüglich der 
ihm zur Laſt gelegten That oder bezüglich 
eines die Anwendung eines ſchwereren Straf- 
geſetzes begründenden Umſtandes ergeben 
haben. Außer dem Verurtheilten haben die— 
jenigen, denen gegenüber er kraft Geſetzes 
unterhaltungspflichtig war, Anſpruch auf 


Entſchädigung. Der Anſpruch auf Ent⸗ 
ſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der 


Verurtheilte die frühere Verurtheilung vor— 
ſätzlich herbeigeführt oder durch grobe Fahr⸗ 
läſſigkeit verſchuldet hat. Gegenſtand des 
dem Verurtheilten zu leiſtenden Erſatzes iſt 
der für ihn durch die Strafvollſtreckung ent: 
ſtandene Vermögensſchaden. 

Die Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat ſich Donners⸗ 
tag über die Gehaltsnormirung der ſtädti⸗ 
ſchen Volksſchullehrkräfte endgiltig ſchlüſſig 
gemacht und auch die Gehälter der Lehre⸗ 
rinnen niedriger angeſetzt, als der Ansſchuß 
der Stadtverordnetenverſammlung für ans 
gemeſſen erachtet hatte. Dabei gab es 
ſcharfe Auseinanderſetzungen innerhalb der 
freiſinnigen Partei, die nicht nur zu „ohrenbe⸗ 


täubendem Lärm und unverſtändlichen 
Zwiſchenrufen“ Anlaß gaben, ſondern auch 
zu einer ſehr energiſchen Handhabung der 


Geſchäftsordnung. Es wurde einfach „Schluß |= 


gemacht“ und der Minorität, bei der auch 
diejenigen Freiſinnigen waren, die ſich ver- 
pflichtet hielten, ſo viel für die Lehrer zu 
thun, wie es die Parteifreunde im Abgeord— 
netenhauſe beim Lehrerbeſoldungsgeſetz für 
durchaus nothwendig erachtet, das Wort ent⸗ 
zogen. Bezeichnend war die Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen dem Stadtverordneten Pro— 
feſſor Virchow, der auch Mitglied der frei⸗ 
ſinnigvolksparteilichen Fraktion des Abge— 
ordnetenhauſes iſt, und dem Stadtverord— 
neten Dr. Preuß, wegen Theilnahme des 
letzteren an einer öffentlichen Verſammlung, 
welche das Verhalten der freiſinnig-volks⸗ 
parteilichen Führung im Stadthauſe nicht 
im Einklang mit dem „lehrerfreundlichen“ 
Auftreten derſelben Herren im Abgeordneten⸗ 
hauſe zu finden vermochte. Herr Profeſſor 
Virchow bezeichnete die Kritik, die in der 
Volksverſammlung einige Mitglieder der 
Stadtverordnetenverſammlung erfahren, als 
„Oſtraeimus“, worauf ihm Dr. Preuß, der Res 
ferent des mit ſeinem Aufbeſſerungsvorſchlage 
unterlegenen Ausſchuſſes erklärte, wenn man 
nicht mehr in öffentliche Verſammlungen gehen 
dürfe, dann ſei es beſſer, fie gleich ganz ab- 
zuſchaffen. Auch in dieſer Behandlung des 
Verſammlungsrechtes bekundet ſich, was der 
Haltung der Freiſinnigen in der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung im Gegenſatz zu der 
Haltung der Landtagsfraktion im allge⸗ 
meinen gilt; — wir bedienen uns dabei der 
Worte freiſinniger Organe — man werde 
wirklich verlegen, wenn nun geſagt werde: 
„Die Freiſinnigen ſtellen liberale Forde⸗ 
rungen, wo ſie nichts zu ſagen haben und 
laſſenn liberale Forderungen unerfüllt, wo 
ſie was zu ſagen haben.“ — Ein größerer 
politiſcher Bankerott iſt garnicht möglich! 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus London: 
Nach langer Unterhandlung hat China an 
Großbritannien ein Stück des Hong⸗ 
kong gegenüberliegenden Feſtlandes abge- 
treten, deſſen Begrenzung an der Deep-Bai 
beginnt, dem Laufe des Shantunfluſſes folgt 
und zur Mirs⸗Bai führt, mit Einſchluß des 
Tolo⸗Hafens. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten 
hat in Berlin mittheilen laſſen, daß die Ent⸗ 


ſendung eines amerikaniſchen Kreuzers nach 
Haiti ausſchließlich den Schutz amerikaniſcher 
Bürger bezweckt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 1. Dezember 1897. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich 
heute früh von Potsdam nach Barby be⸗ 


gegeben, um einer Einladung des Amtsraths 
Dietze zu entſprechen. 


— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge 
wurde der Reichskanzler geſtern nach Er⸗ 
öffnung des Reichstages vom Kaiſer zur 


Frühſtückstafel befohlen, nach deren Beendi⸗ 
gung der Reichskanzler dem Kaiſer Vortrag 
erſtattete. 

— Die Kronprinzeſſin von Griechenland 
hat für die Renovirung des Militärlazareths 
in Athen aus ihrer Privatſchatulle 150 000 
Drachmen (120000 Mark) anweiſen laſſen. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
amtlich die Ernennung des bisherigen preußi⸗ 
ſchen Geſandten in Stuttgart, Dr. von 


Holleben, zum deutſchen Botſchafter bei den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Profeſſors Maurer in Her— 
born zum Generalſuperintendenten des 
Konſiſtorialbezirks Wiesbaden. 

— Der Polizeipräſident von Windheim 
iſt von ſeiner Studienreiſe nach London, 
e und anderen Orten hierher zurückge- 
ehrt. 

— Der Handelsvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Coſta-Rica iſt infolge 
ſeiner Kündigung durch die Regierung von 
Coſta⸗Rica am 30. November außer Kraft 
getreten. 

— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines 
Geſetzes, betr. die Dienſtvergehen der richter— 
lichen Militärjuſtizbeamten und die unfrei⸗ 
willige Verſetzung derſelben in eine andere 
Stelle oder in den Ruheſtand, zugegangen; 
ferner das von Belgien, Spanien, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, Portugal, der Schweiz 
und Schweden-Norwegen mit den Nieder- 
landen und untereinander zur gemeinſamen 
Regelung einiger Fragen des internationalen 
Privatrechts abgeſchloſſene Abkommen vom 
14. November v. J. nebſt Zuſatzprotokoll vom 
22. Mai d. Is., dem das Reich am 9. ds. 
zuſammen mit Oeſterreich-Ungarn beigetreten 
iſt; endlich der Entwurf eines Geſetzes über 


Die Wette. 


Novelle von M. v. Eſchen. 


(Nachdruck verboten.) 
(6. Fortſetzung.) 

„Das kommt darauf an!“ meinte jener 
nachläſſig und klopfte den Hals des edlen 
Thieres. 

„„Wollen wir einmal ſehen, ob mein 
Cäſar beſſer läuft, wer zuerſt beim Alberts⸗ 
denkmal iſt! Es war ja unſer Ziel, Papa!“ 
Ein leichter Schlag der Gerte, ihr ſchönes 
Pferd ſetzte in langen Sprüngen dahin. 

Der Colonel konnte nicht anders — — 
bald ſie überholend, bald zurückbleibend, im 
täuſchend nachgeahmten Wettlauf, folgte er 
ihr, bis die freundlichen Nebelgewebe, auch 
heute fleißig webend, ſich zwiſchen ſie und 
diejenigen legten, denen ſie entflohen. 

Als die anderen nachkamen, und das 
dauerte keine kleine Weile — Lady Mont⸗ 
gomery erließ ihrem Begleiter auch nicht die 
geringſte Einzelheit ſeiner Erzählung, Lord 
Harrington und ſeine Beß waren über die 
Zeit des thörichten Jagens hinaus — ſtanden 
ihre Thiere bei einander in gehöriger Ent⸗ 
fernung. So beruhigte denn Lord Harring⸗ 
ton ſein Gemüth, das ſich, hauptſächlich in 
dem Gedanken an ſeine Frau, über die 
ſchlechte Verwaltung feines Amtes beuns 
ruhigt zu fühlen begonnen hatte; auch Lord 
Steynes umwölkte Stirn klärte ſich auf, ſie 
wurde heiter, als Florimel ihm jetzt einige 
Schritte entgegenritt und an ſeiner Seite in 
fröhlichem Geplauder blieb. 

„Sie hat den Vergleich gezogen!“ dachte 
& vlord befriedigt, als bald darauf der 

olonel ſich mit einer förmlichen Verbeugung 


empfahl, ohne mit ſeiner Entfernung Flori⸗ 
mels ſeit langer Zeit zum erſten Male frohe 
Laune zu ſtören. 

Und noch befriedigter wurde Mylord, als 
nach einigen Tagen — er hatte ein neues 
Geſpann prächtiger Pferde gekauft — die 
Lady zutraulich, freundlich bat: „Fahren 
Sie mich morgen früh in den Park, Lord 
Steyne, wollen Sie?“ Ob er wollte! — 
Strahlend vor Stolz und Freude willigte er 
ein. Die frühe Stunde war ihm, der ſonſt 
erſt ſpät zu kommen pflegte, garnicht früh 
genug. 

„Sie iſt zur Vernunft gekommen,“ nickte 
ihm Mylady freundlich zu, „unſer Mittel 
war gut!“ 

„Ich werde die ſchönſte Frau Englands 
beſitzen,“ neigte er beiſtimmend ſein Haupt, 
„und über dieſen Unverſchämten triumphiren!“ 
— So beſtieg er ſeinen Wagen. 

Und früh am anderen Morgen, wie 
die Lady gewünſcht hatte, hielten die präch— 


tigen Eiſen⸗Iſabellen mit dem eleganten 
Phaston in Belgravia vor Harrington— 
Palace. 


Florimel, ſchön wie der junge Morgen, 
kam herab; berauſcht von Entzücken, von 
Liebe und Triumph, nahm Mylord ſeinen 
Platz neben der jungen Dame, er lockerte die 
Zügel — Lord Steyne fuhr ſelbſt — und 
fort ging es durch die noch ſtillen Straßen 
dem Park zu. 


Hyde⸗park corner war erreicht, die 
Statue des berühmten Wellington i mit 
feinem langgeſtreckten Arm, auf ſeinem 


langgeſtreckten Pferde, ſteif und ſtarr wie 


der Stein, aus dem er gemacht iſt, war 
paſſirt; Mylord bog ein in Rotten⸗Row. 

„Oh!“ machte ſeine Dame, wie halb er— 
ſchrocken — dann: „Lord Steyne, Sie thun 
mir wohl einen Gefallen?“ 

„Welchen?“ 

„Fahren Sie mich erſt nach Brixleys 
Bondſtreet, ich habe noch etwas für meine 
Toilette zu beſtellen, es eilt!“ 

Sofort lenkte Mylord um. 
oder Oxfordſtreet?“ fragte er. 

„Oxford, ich liebe die prächtige, glänzende 
Oxford!“ Wie ein Kind fröhlich ſah Flori⸗ 
mel zu ihm auf. 

Und in ſchnellem Trabe ging es nun 
weiter in den Park hinauf bis zum Cumber⸗ 
landsgute, das auf die prächtige Oxford 
führt. Gerade wie ſie hier einbogen, kam 
auch der Colonel zum Morgenritte unter 
den grünen Bäumen. Leicht zog er den 
Hut von dem lockigen Haar; erröthend 
wandte ſich Florimel zur Seite, hochmüthig 
ſicher blickte Lord Steyne dem jungen 
Manne ins Geſicht. „Und doch — und 
dennoch!“ blitzten ihm auch jetzt noch deſſen 
blaue Augen ſo ſtolz, ſo übermüthig ent⸗ 
gegen, kräuſelten ſich deſſen Lippen ſo 
ſpöttiſch unter dem kleinen, ſchwarzen Bärtchen, 
daß Mylord ſein höhnendes „noch 
nicht“ zu vernehmen meinte — und trotz 
alles Gefühls von Sicherheit und Glück in 
ärgerliche Stimmung kam. 

„Sie ſollten das Kleid nicht tragen, Lady 
Florimel,“ er bemerkte es jetzt erſt zu 
ſeinem Verdruſſe, daß es daſſelbe war, 
welches ſie an jenem Tage getragen hatte, 
an dem er zum erſten Male — wenn auch 


„Picadilly 


nur im Rennen — — dem Colonel nachge- 
ſtanden — „es kleidet Sie nicht!“ 

Florimel war zu ſehr mit ſich beſchäftigt 
und zu klug, des Lords Unſchicklichkeit zu 
rügen. „Wie Sie wünſchen, Mylord, Sie 


werden Florimel Harrington nicht wieder 


darin ſehen!“ 

Sie erröthete tief, ihr Erröthen ſchien wie 
um Entſchuldigung zu bitten. — Für was? 
Befriedigter denn je ſtrich Mylord ſein glatt 
raſirtes Kinn — er hatte geſiegt, trotz ihm 
— gegen ihn. 

In wiederhergeſtellter Stimmung fuhr er 
die prächtige Oxfordſtreet hinauf, die gleich⸗ 
falls prächtige Bondſtreet hinunter. „Darf 
ich Sie begleiten?“ fragte er artig, als der 
Wagen vor Brinxleys hielt. 

„Nein, nein, danke!“ Sie lachte fröhlich, 
„Toiletten beſorgen wir lieber allein!“ 

Auch Lord Steyne lachte, fröhlich, 
ſorglos. 

„Aber warten —“ ſie hielt ihm die feine 


Hand hin. 

Lord Steyne ſchien dieſe ungern zu 
laſſen. „Warten, ſitzen will ich hier wie ein 
Toggenburg!“ 

6 Die Grübchen in Florimels Wangen ver- 
tieften ſich, ein reizendes Lächeln flog um 
ihren Mund. „Das wäre hart, Mylord! 
Nein, nur warten ſo lang', wie ein artiger 
Mann unſeres Jahrhunderts auf — ſeine 
Frau. „Auf Wiederſehen!“ nickte ſie, und 
die blauen Federn auf dem kleinen Hute 
nickten mit und nickten noch lange, bis ſie 
hinter den glänzenden Scheiben der Thüre 


verſchwanden. 
(Fortſetzung folgt.) 
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die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit. 

— Im Reichstage brachten Anträge ein: 
die Abgeordneten Hitze, Lieber und von 
Hertling, betreffend den Schutz der in ge— 
werblichen Betrieben beſchäftigten ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder, Abgeordneter Rintelen, be- 
treffend die Wiedereinführung der Berufungs- 
inſtanzen. Den Jeſuitenantrag wird das 
Centrum ſofort wieder einbringen. Es ver- 
lautet, auch die lex Heintze werde als Anz 
trag wieder eingebracht werden. 

— Der Kolonialrath ſetzte heute die Ver⸗ 
handlungen über die Strafrechtspflege der 
Eingeborenen in den deutſchen Schutzge— 
bieten fort und erklärte ſich u. a. mit der 
Ausdehnung der Todesſtrafe für Eingeborene 
auf Verbrechen, die nach dem Reichsſtrafge— 
ſetzbuch mit milderen Strafen bedroht ſind, 
mit Rückſicht auf die Sicherheit der Weißen 
in den Schutzgebieten und auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Erhaltung der Integrität der 
deutſchen Herrſchaft in den Kolonien im 
weſentlichen einverſtanden. 8 

— Bei der Generalſynode iſt ein Antrag 
der 5. Kommiſſion eingegangen, welcher ſich 
gegen Einführung der Schulbibel für den 
Schulgebrauch erklärt. Der Antrag entſpricht 
der Stellung, welche bisher Oberkirchenrath 
und Generalſynode zu dieſer pädagogiſchen 
Frage eingenommen haben. 

— Nach einem Telegramm aus Kiel iſt 
der Panzer „Oldenburg“ heute Nachmittag 
durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal nach Kreta 
abgegangen. 

— Die erſte Diviſion des Panzerge⸗ 
ſchwaders hat heute Vormittag die Winter: 
reiſe angetreten. 

— Im Etatsjahre 1898/99 ſoll nach Maß⸗ 
gabe des Verkehrsbedarfs mit der Aus- 
prägung von Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und 
Kupfermünzen fortgefahren werden. Es läßt 
ſich erwarten, daß hierbei ein Bruttomünz⸗ 
gewinn von 1437000 Mark einſchließlich 
der ſonſtigen Einnahmen erzielt werden wird, 
dem eine Ausgabe hauptſächlich an Präge⸗ 
koſten von rund 220000 Mark gegen⸗ 
überſteht. 

— Der Sammelfonds des Zentralkomitees 
für die Ueberſchwemmten hat die dritte 
Million überſchritten und beträgt jetzt 
3 002 873 Mk. Davon find bisher veraus⸗ 
gabt 2 487 209 Mk. 

— Die Stadt Berlin beabſichtigt die 
Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage 
von 68800000 Mark zur weiteren Aus⸗ 
führung der Kanaliſation und Feſtſetzung der 
Erweiterungsbauten der Waſſerwerke, Gas⸗ 
werke, Erweiterung des Zentralviehmarktes 
und Schlachthofes, zu Brückenbauten u. ſ. w. 

— Die Stadtverordneten von Hainichen 
beſchloſſen einſtimmig, alte und bedürftige 
Kriegsveteranen von der Zahlung der Ge— 
meindeabgaben zu befreien. 

— Am Montag hatten ſich bei Buggen⸗ 
hagen am Moritzplatze über 2000 Polen ein⸗ 
gefunden zu der angekündigten Gedächtniß⸗ 
feier für Mickiewiez. Trotz wiederholter 
Aufforderungen des „Dz. Berl.“ hielten ſich 
die Spitzen der Berliner polniſchen Kolonie, 
die polniſchen Abgeordueten u. ſ. w. von der 
Feier fern. 

— Der „Herold“, jenes Zeitungsunter⸗ 
nehmen, das die Plattenzeitungen ins Leben 
rief, iſt (der „Deutſch. Tagesztg.“ zufolge) in 
den Beſitz der Verlagsgeſellſchaft „National⸗ 
Zeitung“ übergegangen. 

Frankfurt a. O., 29. November. Wegen 
Nichterfüllung der Forderungen aus dem 
Lehrerbeſoldungsgeſetz ſind die Städte Frank⸗ 
furt a. O., Guben, Forſt und Landsberg 
a. W. von der hieſigen königlichen Regierung 
beim Bezirksausſchuß verklagt worden. 

Mainz, 29. November. Die ſtädtiſche 
Kommiſſion hat es abgelehnt, die Stadthalle 
dem Abg. Ahlwardt zu einer Verſammlung 
zur Verfügung zu ſtellen. 

München, 30. November. Profeſſor Dr. 
Marquardſen, nationalliberaler Reichstags— 
abgeordneter für Worms, iſt heute früh 
8½ Uhr an einem Schlaganfall in Erlangen 
geſtorben. 


Zur Lage in Oeſterreich. 
Wien, 1. Dezember. Das neue Mini⸗ 
ſterium iſt heute Vormittag 10 Uhr in der 
Hofburg vereidigt worden. — Mehrere der 
entlaſſenen Miniſter haben den Eiſernen 
Kronenorden 1. Klaſſe erhalten. 
Nach der Vereidigung des neuen Kabi⸗ 
nets empfing der Kaiſer das Miniſterium 
korporativ, ſodann den Miniſterpräſidenten 
Freiherrn von Gautſch in beſonderer Audienz. 
Vorher hatte der Kaiſer den Miniſter 
des Auswärtigen, 
empfangen. 
Graf Badeni hat ſich nach ſeinem Gute 
Krasne in Galizien begeben. a 
Der Polizei⸗Oberkommiſſar Baron Gorup 
wurde von der Wiener Burſchenſchaft „Teu⸗ 
tonia“ als „Alter Herr“ ausgeſchloſſen. 
Der hier zuſammengetretene Agrartag 
mußte ſich vertagen, da die Deutſchen nicht mit 


Grafen Goluchowski, f 


dem Polen v. Abrahamowicz, dem Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes zuſammen berathen 
wollten. 

Graz, 30. Nov. Der Leichenzug des 
von Bosniaken erſchoſſenen und heute auf 
Stadtkoſten feierlich beerdigten Schreinerge— 
hilfen Retter geſtaltete ſich zu einer groß⸗ 
artigen Demonſtration. An 20000 Menſchen 
gaben das Geleite, die drei Bürgermeiſter, 
der Stadtrath, der Landesausſchuß, die Han⸗ 
delskammer, politiſche Vereine, Volksver⸗ 
treter, Arbeiter mit rothen Nelken, italieni⸗ 
ſche Studenten mit Margueriten, deutſche 
Studenten und alle übrigen mit Kornblumen. 
Alle Schauläden waren geſchloſſen, durch ein 
Spalier von über 50000 Menſchen bewegte 
ſich der Zug in feierlicher Stille. Keine 
Polizeiwache war zu ſehen; Ordner der 


Arbeiter und Studenten verſahen den 
Dienſt. Am Grabe ſprach Abgeordneter 
Reſel. 


Prag, 1. Dezbr. Der czechiſche Pöbel 
begeht hier fortgeſetzt ſchwere Exzeſſe gegen 
die deutſchen öffentlichen Gebäude. Die 
deutſchen Kreiſe ſind in ernſter Beſorgniß. 

Peſt, 1. Dezbr. Ungarn ſcheint die 
Verzögerung des Ausgleichs nun ſatt zu 
haben. Der „Peſter Lloyd“ tritt in ſeiner 
heutigen Mittwochnummer energiſch dafür 
ein, Ungarn ſolle die Verquickung des Aus⸗ 
gleiches mit den inneren politiſchen Ange⸗ 
legenheiten Oeſterreichs nicht länger dulden. 


Provinzialnachrichten. 
Strasburg, 29. November. (Geldſtrafen von 
drei Mark) hatte die hieſige Polizei⸗Verwaltung 
gegen alle Geſchäftsleute, welche Waaren an den 
Thürpfoſten ihrer Geſchäfte ausgehängt, feſtgeſetzt. 


Die Betroffenen trugen auf richterliche Ent⸗ ſt 


ſcheidung an, wurden jedoch vom Schöffengericht 
auf Grund der Polizeiverordnung der Uebertretung 
für ſchuldig erachtet, die Strafe wurde aber auf 
1 Mark herabgeſetzt. 8 

Schwetz, 30. November. (Als Nachfolger) des 
verſtorbenen Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. 
Roſenthal, wird hier allgemein Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Heiſe in Culm, früher Irrenarzt in 
Schwetz, genannt. R 

‚Graudenz, 1. Dezember. (Verhaftung.) Der 
19 jährige Schiffer Franz Wonkorowski aus Thorn 
iſt in Graudenz verhaftet worden, weil er nach 
einem Tanzvergnügen an einem Mädchen, das er 
nach Haufe begleitete, eine Gewaltthat verübt und 
ihr dabei ein Portemonnaie mit 33 Mk. entwendet 
hat. Von dem geraubten Gelde hat er 18 Mk. 
zurückgegeben, den Reſt hatte er bereits verpraßt. 
„Danzig, 30. November. (Verſchiedenes.) Mit 
einem wichtigen Gegenſtande hatte ſich die heutige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu beſchäftigen. 
Die Stadt hat für den Fall, daß die Ausſicht auf 
Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Danzig 
ſich verwirklicht, den Ankauf des der Uphagen’ichen 
Familienſtiftung gehörigen Grundſtückes in Lang⸗ 
fuhr geſichert. Der Kaufpreis iſt auf 250 000 Mk. 
feſtgeſetzt. Für die techniſche Hochſchule würde 
die Stadt zweifellos den Grund und Boden her⸗ 
zugeben haben, und es iſt vorauszuſehen, daß ein 
Grundſtück von 50: bis 60 000 Quadratmetern ver⸗ 
langt werden wird. In der inneren Stadt iſt 
ein ſolches nicht vorhanden, und auf dem nieder⸗ 
gelegten Wallgelände würde es nach den bisher 
dort gezahlten Bodenpreiſen einen Werth von 2½ 
bis 3 Millionen Mark haben. Das Uphagen'ſche 
Grundſtück läßt ſich durch Hinzunahme der an⸗ 
grenzenden Ländereien, die ſich im Beſitze der Stadt 
befinden, bis auf über 77000 Quadratmeter er⸗ 
weitern, und deshalb hat der Magiſtrat es für 
die techniſche Hochſchule in erſter Linie in Aus⸗ 
ſicht genommen, ſei es zu dieſem Zweck, ſei es 
eventuell zur Errichtung eines neuen Stadt⸗ 
lazareths, wenn das bis jetzt dafür reſervirte 
Grundſtück links von der groben Allee für die 
techniſche Hochſchule den Vorzug finden ſollte. 


Nach zweiſtündiger Debatte wurde der Antrag des] H 


Magiſtrats unter Ablehnung eines Vertagungs⸗ 
antrages mit allen gegen ſechs Stimmen ange⸗ 
nommen. — Das hieſige „Unionhotel“ iſt für 
95000 Mark an Herrn Hirſchfeld, den früheren 
Inhaber des „Zentralhotels“, verkauft worden. — 
Ein baugewerkliches Seminar iſt mit 10 Schülern 
hier errichtet worden, Es ſoll ſelbſtſtändige Ge⸗ 
werbetreibende, welche zwar die Reife zur Ab⸗ 
legung des praktiſchen Theiles der Zimmerer⸗ und 
Maurerprüfung erlangt, aber in den theoretiſchen 
Kenntniſſen Lücken haben, für den mündlichen und 
ſchriftlichen Theil der theoretiſchen Prüfung vor⸗ 
bereiten. Der Unterricht findet an den erſten 
5 Tagen der Woche nachmittags von 2 bis 9, 
Uhr und am Sonnabend von 5 bis 9% Uhr ſtatt, 
um den Theilnehmern die Möglichkeit zu geben, 
ihre eigenen Geſchäfte wahrnehmen zu können. 
Bewährt ſich dieſe Einrichtung, ſo dürfte ſie im 
nächſten Jahre erweitert und dann auch weiteren 


Kreiſen der Provinz zugänglich gemacht werden.] E 


Inowrazlaw, 30. November. (Kaiſer Wilhelm⸗ 


Denkmal. Zum Brand des Kurhauſes.) In der ſſek 


letzten Sitzung des Ausſch 
Wilhelm⸗Denkmal wurde 0 N 
Aſſeſſor Dr. Lucke zum Vorſitzenden gewählt. 
Darauf wurde beſchloſſen, das Denkmal auf dem 
Platze gegenüber dem Luxuspferdemarkte zu er⸗ 
richten, unter der Vorausſetzung, daß Baumeiſter 
Felſch um den Platz herum eine Reihe von 
Villen erbaut. Der Denkmalfonds hat bis jetzt 
die Höhe von 28 500 Mark erreicht. — Durch den 
Brand des ſtädtiſchen Kurhauſes hat der Pächter 
Puchowski großen Schaden erlitten und befindet 
ſich in traurigſter Lage. Auch einige Bahnbe⸗ 
amte, die dort wohnen, haben all ihr Hab und 
Gut verloren. Der Schaden, den die Stadt er⸗ 
leidet, beläuft ſich auf ea. 85000 Mk. Das Ge 
ſichert war bei der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät ver⸗ 
ichert. 


i. Bromberg, 1. Dezember. (Ein Aufſehen er⸗ 
regender Mordprozeß) beginnt morgen vor dem 
hieſigen Schwurgericht gegen den Dienſtknecht 
Johann Zientara aus Forbach. Derſelbe iſt am 
20. Januar d. J. vom Schwurgericht von der An⸗ 
klage der Ermordung der Wittwe Dziemkiewicz 
in Wygoda freigeſprochen worden, nachdem ein 
Entlaſtungszeuge, der Fornal Ogrodowski, be⸗ 
ſchworen hatte, daß Zientara am Tage des Mordes 
nicht in Wygoda, ſondern in Forbach geweſen ſei. 


uſſes für das Kaiſer] 9 
unächſt Regierungs⸗f 


Dieſe Ausſage erwies ſich als falſch. Ogrodowski 
wurde deshalb am 20. Juli d. J. vom Schwur⸗ 
gericht wegen wiſſentlichen Meineides zu 2½, 
Zientara wegen Verleitung dazu zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Die Staatsanwaltſchaft 
leitete nun gegen Zientara die Wiederaufnahme 
des Verfahrens ein. Nach 3 402 Abſ. 2 der Straf- — (Der Kleinkinder⸗Bewahrverein) 
prozeßordnung iſt dies zuläſſig, wenn durch Be⸗ hält am Sonnabend abends 6 Uhr eine Haupt⸗ 
eidigung eines zu Gunſten des Angeklagten abge⸗ Verſammlung ab, auf deren Tagesordnung Wahlen 
legten Zeugniſſes oder abgegebenen Gutachtens ſtehen. 

der Zeuge oder Sachverſtändige ſich einer vorſätz⸗ 


N der Saı e { — (Theater.) Morgen, Freitag, iſt der 
lichen oder fahrläſſigen Verletzung der Eidespflicht zweite Gaſtſpielabend des Herrn Richard Hahn 
ſchuldig gemacht hat. Zientara beſtreitet nach 


0 5 5 vom Berliner Theater, an welchem derſelbe als 
wie vor, den Mord verübt zu haben. Es ſtand Schauſpieler Reinhardt in „Haus Lonei“ auftritt. 
bereits vor ſechs Wochen Termin an, der aber Dieſes Stück gehört zu den beiten Werken 
vertagt wurde, weil der Vertheidiger des Ange⸗LArronge's. 

klagten außer den geladenen 32 Zeugen noch 25 — (Der Cirkus Petroff) hat ſeine Vor: 
neue Zeugen namhaft machte, deren Vernehmung | ftellungen geſtern beendigt. Der Cirkus hielt ſich 
er beantragte Da es Schwierigkeiten verurſachte, i 


dieſe Zeugen ſofort zu laden, beſchloß der Gerichts⸗ 


hier zu lange auf, deshalb machte er in der 

je 3 hloß letzten Woche nicht mehr die guten Geſchäfte, die 
hof, die Sache zu vertagen. Für die neue Ver⸗ 
handlung ſind drei Tage angeſetzt. Ueber den 


er in den beiden erſten Wochen erzielte. 
Ausgang des Prozeſſes werden wir berichten. 


— ur Poloniſirung deutſcher Namen.) 
Zu unſerem Artikel über die Poloniſirung des 

Poſen, 1. Dezember. (Ankauf durch die An⸗ 

ſiedelungskommiſſion.) Das zur Leo v. Blocis- 


Namens Pokrand äußert ſich die „Gazeta Torunska“: 
1 N 8 3 { „Der Herr Kreisphyſikus, welcher um die Schrei- 

zewki'ſchen Konkursmaſſe gehörige Rittergut Grzy⸗ 

bowo Chrzanowice im Kreiſe Witkowo wurde in 


bung der Namen derjenigen Kinder, die er impfen 
der Zwangsverſteigerung von der königlichen An⸗ f 


ſoll, ſo ſehr beſorgt iſt, würde gut thun, wenn er 
d n tei 10 einen eigenen Namen im urſprünglichen Wort⸗ 
ſiedelungskommiſſion für 330000 Mk. angekauft. { 
Köslin, 1. Dezember. (Die Verſetzung des 


laut wiedergeben möchte, welcher wahrſcheinlich 

. 5 8 rein polniſch war und „Wodka“ lautete. Herrn 

Regierungs⸗Präſidenten) Freiherrn v. d. Recke Pokretowski würden wir rathen, daß er ſich ohne 

nach Merſeburg ſteht bevor. ? weiteres mit der Umschreibung ſeines Namens 

(Weitere Provinzialnachr. .. Beilage.) An en ee denn er 

g ürfte ſchwierig ſein, einen Vorfahren von ihm 

Lokalnachrichten. anzuführen, von welchem der Namen „Pokrand“ 

Thorn. 2. Dezember 1897. herſtammt. Als wahrſcheinlich erſcheint es, daß 

— Ordensverleihung.) Dem Schiffer deſſen Vorfahren, wenn fie auch vielleicht evan⸗ 

Joſeph Blanchard zu Straßburg i. Elſ., früher] geliſch waren, ſich „Pokretowski“ nannten, aber 

Kanonier im Jußartillerie⸗Kegiment Nr. 15, iſt das Volk legte ihnen den Namen Pokret (ſprich 

die Rettungsmedaille am Bande verliehen. Pokrent) bei. Der evangeliſche Paſtor, der pol⸗ 
— (Kirchliches.) In Renczkau iſt vom 

1. Dezember ab der Hilfsprediger Petreins 

ſtationirt, dem die Seelſorge in den Ortſchaften 


niſchen Sprache nicht genügend kundig, ſchrieb, 
des Bezirkes Birglau-Hohenhauſen-Lubianken 


als er den Namen „Pokret“ hörte, einfach „Po⸗ 
krand“ in das Kirchenbuch. Wenn die letzte Form 
übertragen iſt. Gottesdienſte finden abwechſelnd 
in Rencskau, Lonzyn, Tannhagen und Lubianken 


Kammer hat deshalb die Vermittelung des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in Berlin in Anſpruch genommen. 
— Ein Antrag der Handelskammer für das 
Herzogthum Gotha, im Eiſenbahn⸗Betriebsregle⸗ 
ment kürzere Lieferfriſten für kurze Entfernungen 
feſtzuſetzen, ſoll unterſtützt werden. 


zutrifft, ſo könnte man daraus wohl den Namen 
Pokrandowski machen, aber niemals Pokretowski.“ 
—Gwangsverſteigerung) Das Renten⸗ 
gut Mlewo 144, den Beſitzer Auguſt Wronkowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörig, kam geſtern vor dem 
hieſigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung. 
Der Arbeiter Johann Wroblewski aus Chelmonie 
erſtand das Grundſtück für 3100 Mk. und Ueber⸗ 
nahme der Rente. 
= Hiebe ec Die Beweisaufnahme 
vermochte die Geſchworenen in der geſtrigen Sitzung 
von der Schuld des Angeklagten Epding nicht zu 
überzeugen. Auf ihren verneinenden Spruch hin 
ſprach der Gerichtshof den Angeklagten von der 
Beſchuldigung der verſuchten Brandſtiftung frei. 
In der heutigen Sitzung fungirten als Bei⸗ 
ſitzer die Herren Landrichter Woelfel und Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Gerichtsſchreiber 
war Herr Referendar Heyne. Zur Verhandlung 
ſtanden zwei Sachen an. In der erſten war der 
Arbeiter Martin Schulz aus Janowo des wiſſent⸗ 
lichen Meineides angeklagt. Sein Vertheidiger 
war Herr Rechtsanwalt Aronſohn. Der Anklage 
unterlag folgender Sachverhalt: Schulz war im 
vorigen Jahre von dem Beſitzer und Maurer 
Eduard Wurzbach in Janowo wegen einer Forde⸗ 
rung von 6 Mk. 75 Pf. verklagt und zux Zahlung 
dieſes Betrages verurtheilt worden Durch den 
Prozeß waren dem Wurzbach eine Menge Koſten 
entitanden, die er gerichtlich feſtſetzen ließ. Im 
ganzen hatte Schulz an Forderung und Koſten die 
Summe von 37 Mk. 5 Pf. zu zahlen. Da er 
gütlich nicht zahlte, verſuchte Wurzbach die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung ſeiner Forderung Damit kam 
er aber nicht zum Ziel, weil die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fruchtlos ausfiel. Nunmehr lud Wurz⸗ 
bach den Schulz zur Ableiſtung des Offenbarungs⸗ 
eides vor das königliche Amtsgericht zu Culm. 
Schulz erſchien zu dem zu dieſem Zwecke be⸗ 
1 ſtimmten Termin, legte ein Vermögensverzeichniß 
des Tarifs aus; es ſeien in dieſem Jahre unter] vor, in welchem nur auffallend wenig Vermögens⸗ 
Benutzung des fraglichen Tarifs ebenſoviel Sen⸗ objekte angegeben waren, und beſchwor, daß darin 
8 als im Vorjahre abgegangen. Daß der] ſein geſammtes Hab und Gut angegeben ſei. 
Verkehr ſich nicht in dem ol fajenamertgen Maße | Dieſer Eid ſoll falſch ſein, denn Schulz ſoll zur 
ausdehne, liege theils an den mangelhaften ÜUfer⸗ Zeit der Eidesleiſtung außer den im Verzeichniß 
verhältnifien in Thorn, theils an den schlechten | angegebenen Sachen noch im Beſitze eines Baſſes, 
Waſſerverhältniſſen der ruſſiſchen Weichſel. — einer Geige und einer Trompete 1419 ſein, 
err M. Roſenfeld referirte über die Sitzung des deren Angabe Schulz nach der Behauptung der 
Bezirks⸗Eiſenbahnraths, die am 25. November in Anklage wiſſentlich verſchwiegen habe. Zum Be⸗ 
romberg ſtattgefunden hat. Danach iſt der] weiſe dafür, daß Schulz die Abſicht gehabt habe, 
Antrag des Herrn von Lukowitz⸗Exantz auf Er⸗ ſeinen Gläubiger Wurzbach leer ausgehen zu 
mäßigung der Frachtſätze für Getreide und laſſen und ihm Pfandſtücke zu entziehen, führte 
Mühlenfabrikate für alle Stationen der königl. die Anklagebehörde an, daß Schulz ſein Grundſtück 
Oſtbahn und der in dieſem Bezirke belegenen für einen auffallend billigen Kaufpreis kurz nach 
Privatbahnen zurückgezogen und ein Antrag auf Feſtſtellung der Wurzbach 'ſchen Forderung ver⸗ 
Wiedereinführung des Staffeltarifs angenommen äußert habe. Schulz entschuldigte ſich damit, daß 
worden. Gleichzeitig ſprach ſich der Bezirks⸗ die Muſikinſtrumente werthlos geweſen ſeien und 
Eiſenbahnrath für eine allgemeine Detarifirung] daß Vermögensverzeichniß anzugeben 


N ine allge aß er ſie im Vermöge 
von Getreide und Mühlenfabrikaten für den Fall vergeſſen habe. Die Geſchworenen erachteten ihn 
aus, daß die Wiedereinführung des Staffeltarifs 


0 8 des Meineides für jchuldig. Der Gerichtshof ver⸗ 
ich als undurchführbar erweiſen ſollte. — Dem urtheilte ihn zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt 
Erſuchen des Herrn Aſch, ihm den von ihm ge⸗ & 


. der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre. 
pachteten Theil des Maſchinenſchuppens auf wei⸗ Zugleich wurde Angeklagter für dauernd 
tere 4 Jahre zu vermiethen, ſoll entſprochen werden. unfähig erklärt, als Zeuge oder Sach⸗ 
— Zum Mitgliede des Bezirks⸗Eiſenbahnraths verſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 
für die Wahlperiode 1898 1900 wurde Herr M. Den Gegenſtand der Anklage in der zweiten Sache 
Roſenfeld, zum ſtellvertretenden Mitgliede Herr] bildete ebenfalls das Verbrechen des Meineides. 
Dietrich wiedergewählt. — Der deutſche] Angeklagt war der Krankenwärter Hermann 
Handelstag beabſichtigt, die bisher vom General⸗Marohn aus Köln a. R., dem Herr Rechtsanwalt 
Radt als Vertheidiger zur Seite ſtand. Der der 
Anklage zu Grunde liegende rn Ghei, iſt fol⸗ 
gender: Gegen die Arbeiterfrau Chriſtine Man⸗ 
gloß zu Mocker wurde im November 1896 auf 
Grund verſchiedener Verdachtsmomente das Straſ⸗ 
verfahren eingeleitet, weil ſie bei dem Schuldiener 
Roß in Mocker einen Diebſtahl ausgeführt haben 
ſollte. Inſonderheit handelte es ſich in jenem 
Strafverfahren um einen geſtohlenen Scheuer⸗ 
beſen. Die Mangloß behauptete, daß ſie den bei 
ihr vorgefundenen Scheuerbeſen, den ſie angeblich 
geſtohlen haben ſollte, von dem Krankenwärter 
Marohn, dem heutigen Angeklagten, der ſi 
früher in Thorn aufgehalten hat, geſchenkt er⸗ 
halten habe. Ueber dieſe Behauptung wurde 
Marohn am 27. April 1897 vor dem königlichen 


tatt. 
= GurErrichtungeinertechniſchen 
Hochſchule.) Die aus 2 Magiſtratsmitgliedern 
und 2 Stadtverordneten beſtandene Bromberger 
Deputation, welche auch beim Herrn Kultusmini⸗ 
ſter in Berlin war, hat die Zuſicherung erhalten, 
daß Bromberg bei der Platzfrage mit in Kon⸗ 
kurrenz gezogen werden ſoll. In Wettbewerb 
treten alſo Danzig, Königsberg, Bromberg, Poſen 
und Breslau, wo die Handelskammer ſich der 
Sache angenommen hat. Wahrſcheinlich wird ſich 
auch Elbing noch an dem Wettbewerh betheiligen. 

— GBeſichtigung des Klärwerkes.) 
Einem in der Stadtperordnetenverſammlung aus⸗ 
geſprochenen Wunſche entſprechend, hatte Herr 
Stadtrath Kriwes, der N der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung und Kanaliſation, zu geſtern die 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu einer Beſichtigung des 
Klärwerkes eingeladen. An der Beſichtigung 
nahmen von den Stadtverordneten nur 10 Herren 
und vom Magiſtrat niemand theil. 

— (Handelsfammer für Kreis Thorn.) 
Sitzung vom 30. November. Die königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg hatte angefragt, ob in 
hieſigem Bezirke Bedenken gegen die Detarifirung 
von künſtlichem, kohlenſaurem Strontien erhoben 
werden könnten; es ſoll geantwortet werden, daß 
eine ſolche Detarifirung im Intereſſe der Zucker⸗ 
fabrikation nur zu wünſchen wäre. — Die Eiſen⸗ 
bahndirektion hatte ferner angefragt, ob die 
Kammer Werth auf die Beibehaltung des Thorner 
Durchgangstarifs für den Waſſerumſchlagsverkehr 
in Thorn lege, da während der diesjährigen Fluß⸗ 
ſchifffahrtsperiode Sendungen zur Weiterbeförde⸗ 
rung nach Rußland auf dem Waſſerwege auf der 
hieſigen Güterabfertigungsſtelle nicht eingegangen 
ſeien. Die Kammer ſprach ſich für Beibehaltung 


ekretär des deutſchen Handelstages und mehreren 
andelskammerſekretären herausgegebene Zeit⸗ 
chrift „Handel und Gewerbe“ zu übernehmen, 
und hat deshalb bei den Kammern angefragt, ob 
ſie für dieſen Fall ſich bereit erklären, die Proto⸗ 
kolle der Sitzungen und alle wichtigeren Gut⸗ 
achten regelmäßig einzureichen und die Zeitſchrift 
in ſo piel Exemplaren zu abonniren, daß jedes 
Mitglied der Körperſchaft eins erhält. Die 
Kammer erklärte ſich hierzu einſtimmig bereit. — 
Aus dem Handelsminiſterium ſind der Kammer 
Berichte über den Holzhandel in Odeſſa, den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr in Macedonien und die Güterver⸗ 
frachtung nach Alexandrien durch die deutſche 
Levantelinie zwecks Verwerthung des Inhalts in 
betheiligten Kreiſen zugegangen. Die Berichte 


liegen zur Einſichtnahme auf dem Bureau der] Schöffengericht hierſelbſt eidlich als Zeuge ber“ 
Handelskammer aus. — Bei der Verzollung der nommen. Er beitätigte die Angaben der Man 


loß und führte, über den Erwerb des Schrobbers 

13 5 an, daß er denſelben auf dem Jahrmarkt 
in Thorn gekauft habe. Trotz dieſer die Manage 
entlaſtenden Ausſage kam die Sache im Teri e 
vom 27. April noch nicht zur Entſcheidun 45 
Sache wurde vielmehr zwecks weiterer a — 
aufnahme vertagt und neuer Termin 105 Re 
26. Oktober d. J. anberaumt, in welchem Ma 8 
über dieſelbe Thatſache nochmals als Zen Plane 
nommen wurde. Diesmal lautete jeine Au 


nach Rußland eingeführten landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthe muß jetzt ſtets ein ſach⸗ 
verſtändiger Mechaniker zugezogen werden, wodurch 
die Einfuhr erheblich erſchwert wird, da nur 
auf den Grenzzollämtern 1. Klaſſe Sachverſtäu⸗ 
dige vorhanden ſind. Die Kammer hat deshalb 
den Chef des Warſchauer Zollbezirks um Abände⸗ 
rung dieſer läſtigen Beſtimmung erſucht, jedoch 
kürzlich den Beſcheid erhalten, daß er dies nicht 
aus eigener Machtbefugniß thun könne. Die 
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aber anders. Er verblieb zwar dabei, daß er der 
angloß den Schrobber geſchenkt habe, gab über] D 


en Erwerb 


R deſſelben nunmehr 
denſelben dem N ugeſt N 


oß geſtohlen 
ermine. 


rtheil lautete 


ugeklagter wegen eines heute 


klage ſtehenden Diebſtahls zur Zeit verbüßt. 

isſchwindl 
Sonnabend hier einen Bürger um 20 Mark be⸗ 
ſchwindelte, iſt in Schneidemühl aufgetaucht, wo 


— (Der Logisſ 


er einen ganz gleichen Betrug 


Gef.“ wird darüber aus Schneidemühl, 30. No⸗ 
vember, berichtet: Ein Hochſtapler hat geſtern 
ünſere Stadt heimgeſucht. In die Wohnung des 
ieſigen Rektors L. trat ein anſtändig gekleideter, 
unger Mann, der ſich als reicher Fabrikbeſitzer⸗ 
ohn aus Warſchau ausgab und ſich beim Rektor 


in Penſion geben wollte. Ueber 


man bald einig. Im Laufe des Tages ſprach der 
junge Herr nochmals vor und klagte dem Rektor, 
1. roßer Verlegenheit ſei, da er nur 
ruſſiſche Scheine führe und die hieſige Bank bereits 
L. war erbötig, 
0 um ſo eher, als der 
junge Mann erklärte, er würde bei ihm engliſche 
und bei dem Herrn Gymnaſialdir 
Stunden nehmen, um ſich in dieſen Sprachen zu 
vervollkommnen. Von dem Hotelwirth, bei dem 
Herr L. Nachfrage hielt, erfuhr er, daß er einem 
Gauner in die Hände gefallen war. Der Hoch⸗ 
ſtapler hatte ein ſehr ſicheres Auftreten und dürfte 


daß er in 


geſchloſſen wäre. Herr Rektor 
ihm 20 Mark vorzuſchießen, 


| habe. 
rklärung blieb Angeklagter auch im heutigen 
Jauf Die Staatsanwaltſchaft erweiterte im 
aufe der Verhandlung die Anklage, indem ſie 
ſtanltraate, heute auch gleichzeitig wegen Dieb⸗ 
ahls des Schrobbers gegen den Angeklagten zu 
verhandeln. Dieſem Antrage kam der Gerichts⸗ 
of nach. Die Schuldfragen wurden von den 
eſchworenen ſowohl in Hinſicht auf den Meineid, 
als auch hinſichtlich des Diebſtahls 1 
auf eine Geſammtſtrafe von 

Jahre 2 Monaten Gefängniß, worin eine ſechs⸗ 
monatliche Gefängnißſtrafe einbegriffen iſt, welche 


ganz beſondere 


aber an, daß er 
Bei dieſer 


ſoll nach einem 
weſen ſein, daß 


Das 


nicht unter An⸗ 


er), der am 0 
Jahren iſt 
erzielt worden. 
verübte. Dem 


der Bahnbauten 


den Preis war 


ektor B. deutſche] Vieh verbrannt. 


in den Wäldern 


Fälle berückſichtigen werden. — 


er Arbeiter Podlarski, deſſen Kind geſtern ſehr 
geſchrien hat, ſoll aus der hieſigen Drogenhandlung 
ein Beruhigungsmittel geholt und dieſes dem 
Kinde eingegeben haben. Die Wirkung des Mittels 


hier verbreiteten Gerücht die ge⸗ 
das Kind nach dem Einnehmen 


des Beruhigungsmittels ſofort von furchtbaren 
Krämpfen gepeinigt worden und bald darauf 
anſcheinend an Vergiftung verſtorben iſt. Sowohl 
die Leiche des verſtorbenen Kindes als auch der 
Reſt des Beruhigungsmittels iſt polizeilich be⸗ 
ſchlagnahmt und die Sache der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Thorn angezeigt worden. 

Aus dem Kreiſe 
jaad.) Auf einer am Sonnabend auf der Ge⸗ 
markung Schillno⸗Grabowitz abgehaltenen Treib- 
jagd, an welcher 16 meiſt Thorner Herren theil⸗ 
nahmen, wurden 42 Haſen erlegt. 
ein 


Thorn, 30. November. (Treib⸗ 


Seit vielen 
ſo gutes Jagdergebniß nicht 


Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Nopbr. (Grenz⸗ 
bahnen. Geheime Lotterie. Stürme.) Die Frage 


von Lodz aus kommt jetzt in 


Fluß. Zunächſt ſoll eine Linie Lods⸗Petrikau und 
eine Linie Lodz⸗Kutno erbaut werden. Die Unter⸗ 
nehmer der Linie e eee haben 
noch immer mit dem Widerſtande einze 

hörden zu kämpfen. — In Warſchau iſt abermals 
eine geheime Lotterie entdeckt worden. 
winne beſtanden in Uhren, Ketten u. ſ. w. und 
ielen auf die gleichen Nummern, wie in der 
ſtaatlichen Klaſſenlotterie. — In den Oſtſee⸗ 
provinzen ſind landeinwärts die letzten Stürme 
als ſchwere Gewitter aufgetreten. 0 
vielfach gezündet; es iſt auf einigen Dominien 


ner Be⸗ 


Die Ge⸗ 


Der Blitz hat 


„Der Schaden an Gebäuden und 
iſt ſehr groß. An der Küſte ſind 


15 Fahrzeuge, zumeiſt größere Schiffe, geſtrandet 
und vollſtändig auseinandergeriſſen worden. Die 
Zahl der ertrunkenen Perſonen ſteht noch nicht feſt. 


auch anderweitig ähnliches wiederholen. 
— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden? Perſonen genommen. Ja 
— (Gefunden) ein Kontobuch im Polizei⸗ 
briefkaſten, eine Scheere am Pilz. Aufgegriffen 
eine weißgraue Gans an der Weichſel, abzuholen 
bei Fabrikbeſitzer Tilk, und ein braunes Fohlen 
in der Bäckerſtraße, abzuholen bei Kaufmann Netz, 
Coppernikusſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel.) Im oberen Strom⸗ 
lauf iſt wiederum Eisſtand eingetreten. Es 
wird darüber aus Tarnobrzeg, 2. Dezember, tele⸗ 
graphiſch gemeldet: Bei Chwalowice geitern 
2,43 Mtr. heute 2,32 Mtr. Waſſerſtand. Eisſtand. 
Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waxen 154 Schweine aufgetrieben, darunter 
216 Ferkel. f ? = noch, 5 — 2 grobe — 55 
rage war, fehlten vollſtändig. agere 5 
— mit 40—42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht 
ezahlt. 


Podgorz, 1. Dezember (LVerſchiedenes.) Wegen 
der heute ſtattgefundenen Viehzählung, bei welcher 
die Herren Lehrer Loehrke, Schaube, Nippa und 
Kujath als Zählbeamte fungirten, fiel der Unter⸗ 
richt in den vier Klaſſen der genannten Herren 
aus. — Eine Bezirks Lehrerkonferenz findet 
am Montag den 6. Dezember, nachmittags, in der 
hieſigen gonngellichen Schule ſtatt. Herr Lehrer 
Jantzen⸗Rudak wird einen Vortrag halten. — Der 
Lehrerverein Podgorz und Umgegend hält am 

ontag den 6. Dezember, Alan nach been⸗ 
deter Konferenz im Vereinslokale (R. Meyer) eine 
Sitzung ab. — Das Kuratorium der hieſigen ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule macht bekannt: 
Die bisher für entſchuldigt erachteten Verſäum⸗ 
niſſe der Schüler in der hieſigen gewerblichen 
FJortbildungsſchule find viel zu zahlreich, ſodaß 
wir uns veranlaßt ſehen, die Handwerksmeiſter 
darauf aufmerkſam zu machen, daß wir als drin⸗ 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Der falſche Erzherzog) Behrend 
wurde aus der Haft in Eſſen entlaſſen. 
Marie Husmann hat den Strafantrag zurüc- 
gezogen, daher iſt das Verfahren eingeſtellt 
worden. 5 

(Der erſte Froſt.) Der Baron Xe geht, in 
ſeinen Nerzpelz gehüllt, an einem Zettelvertheiler 
vorüber, der ihm einen mit Geſchäftsreklamen 
bedruckten Zettel in die Hand drücken will. Der 
B wen 1 a 0 ne 

nd ja a 
Witte, er werfen Sie Ihre Zettel doch 
ſelber aufs Trottoir.“ ; 

(Unjere Dienſtboten.) Frau: „Sie haben 
doch bei Frau Müller nur 140 Mark Lohn be 
kommen, warum verlangen Sie denn von mir 
160 Mark?“ — Neue Köchin: „Weil Sie auch 
noch Liebe zu Kindern verlangen — die brauchte 
ich bei Frau Müller nicht zu haben.“ 


Neueſte Nachrichten. 
Großes Grubenunglück. 


Kaiſerslautern, 2. Dezember. Auf 
der Kohlengrube „Frankenholz“ bei Homburg 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. 
Dreißig Bergleute ſind getödtet, 
vierzig verwundet. 

Kaiſerslautern, 2. Dez. Nach 
Homburg (Rheinpfalz) iſt von Zweibrücken 
mittels Extrazuges eine Sanitätskolonne 


gende Entſchuldigungsgründe von 


jetzt an nur 


zur Hilfeleiſtung abgeſandt. 


Prag, 1. Dezember. Der Pöbel iſt auf⸗ 
geſtachelt und wird durch aufreizende 
Meldungen der czechiſchen Extrablätter in 
ſeiner Wuth bis aufs Aeußerſte getrieben. 
Die Gewaltthaten an Perſonen und Eigen— 
thum richten ſich gegen Deutſche und Juden. 
Ganze Gaſſen werden geplündert. Es ſind 
12 Bataillone Infanterie und eine Eskadron 
Huſaren ausgerückt; das Militär ſteht 
maſſirt, Detachements werden entſendet, wenn 
von irgendwoher Gewaltthaten gemeldet 
werden. Der Verkehr auf den Straßen hat 
aufgehört; alle Geſchäftsläden ſind geſperrt, 
von den Geſchäften werden die mit deutſchen 
Aufſchriften verſehenen Tafeln heunterge— 
riſſen. Das amerikaniſche Konſulat in Prag 
hißte die Flagge. Die Exzeſſe ſollen durch 
den geheimen Verein zur Bekämpfung des 
e und Judenthums organiſirt 
ein. 

Wien, 2. Dezember. Wie die „Neue freie 
Preſſe“ aus Prag von geſtern meldet, wurden 
bei den Zuſammenſtößen zwiſchen dem Militär 
und der czechiſchen Volksmenge 3 Perſonen 
getödtet und 38 ſchwer verwundet. 

Wien, 2. Dezbr. Auf einheitlichen Be- 
ſchluß des Miniſterraths iſt über Prag das 
Standrecht erklärt. Es ſind umfaſſende 


Sicherheitsmaßregeln getroffen. 


Wismar, 1. Dez. In der Wohlenberg- 
bucht iſt infolge des Nordſturmes ein 
Fiſcherbobt untergegangen. Die Fiſcher 


Rüter und Beguhl, beide Familienväter, ſind A 


ertrunken. 

Madrid, 1. Dez. Großes Aufſehen er⸗ 
regt ein förmlicher Aufruhr in dem erz⸗ 
biſchöflichen Seminar zu Poledo. 100 Se⸗ 


minariſten drangen in den Biſchofspalaſt, zer⸗ 
trümmerten die Möbel und bedrohten den 
Erzbiſchof, welcher polizeilichen Schutz anrief. 


—— —ͤͤ 2 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Dezbr. II. Dezbr. 
Tend. d. Fondsbörſe: ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217—05 1217—10 
Warſchau 8 Zuge. . 21605 1216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —30 169 —35 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 97—40 | 97-50 
Preußiſche Konſols 3, / . 10280 1102—90 
reußiſche Konſols 4% . . 1102-80 102 80 
eutſche Rei Beide 3% . |,97—10 | 97—10 
Deutſche Reichsanleihe 3%, %/, 1102-80 |102—90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 91-75 | 91 40 
Posener Pfandbeig % „ „ 99759990 
Poſener Pfandbriefe 3% | 99-75 9980 
olniſche Pfandbriefe 4¼½U% | 67-20 67-20 
ürk. 1 Anleihe C. . „| 24-35 | 24 60 
Finn iche Rente 4 . 946094 —50 
Numän. Rente v. 1894 4 / . | 2— Par 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 201 40 |201— 


Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1190-30 189 —50 
Thorner Stadtanleihe 3, "/ — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 98 98 / 

Spiritußnm m 
70er loko 36—80 | 36—5 


Diskont 5 vCt, Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2%, pCt. erhöht. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis einſchließlich 30. November 1897 ſind 
gemeldet: 
e a. als geboren: 5 
1. Arbeiter Anton Olzynski, T. 2. Arbeiter 
Jacob Klamann, T. 3. Geſchiedene Maurerfrau 
Juſtine Kuppler, S. 4. Arbeiter ae 
kowski, S. 5. Schuhmacher Peter Salewski, S. 
6. Arbeiter Franz Bruszkiewicz, S. 7. Arbeiter 
Johann Piaſecki, T. 8. unehel. T. 9. Arbeiter 
Drang, Guminski, S. 10. Arbeiter Johann Jul⸗ 
kowski T. 11 Feldwebel im Inf. Not. Nr. 21 
Karl Kreuz, T. 12. Kantor und Lehrer Gerſon 
Cheim, T. 13. Sergeant im Ulanen⸗Regt. Benno 


Worgitzki, T. 
3 b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Andreas Matuszewicz ⸗Turzno, 
22 J. 11 M. 23. T. 2. Helene Osmanski, 10 M. 
13 T. 3. Schuhmachermeiſter⸗Wittwe Julie Goede 
geb. Glantz, 65 J. 10 M. 6 T. 4. Franziska Bys⸗ 
zewski, 9 M. 30 T. 5. Arbeiter Franz Trawitzke⸗ 
Mocker, 25 J. 7 M. 21 T. 6. Franziska Laks 

eb. Woysznak, 34 J. 10 M. 22 T. 7. Nojalia 

okowski, 3 J. 6 M. 3 T. 8. Emerit. Pfarrer 
Ludwig Lück, 72 J. 9 M. 27 T. 9. Gertrud 
Preuß, 7 St. 10. Kurt Streit, 1 J. 1 M. 15 T. 

11. Maurerwittwe Wilhelmine Olſchewske geb. 
Lorenz, 53 J. 8 M. 19 T. 12. Korbmachermeiſter 
Johann Swietochowski, 77 J. 15. T. 13. Kanonier 
Franz Johl, 21 J. 8 M. 13 T. 14. Fleiſcher 
Julius Hirſch⸗FJordon, 73 J, 10 M. 8 T. 15. 
Ober⸗Telegr.⸗Aſſiſtentenfrau Sophie Brandt geb. 
Heintze, 51 J. 4 T. 16. a Gutspächter 
Ernſt Krethlow⸗Stanomin, 82 J. 3 M. 25 T. 17. 
Wanda Flens, 1 J. 2 M. 18 T. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Kellner Theodor Mügge und Emmg Rett⸗ 
manski⸗Gremboczyn. 2. Arbeiter Auguſt Schwartz 
und Charlotte Czapka, beide Grammen. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Robert Schröder und Magdalena Pelz, 
beide Danzig. 4. Schmied Auguſt Holtz⸗Stolp un 
nna Rauſch⸗Grumbkow. 5. Sergeant Reinhold 
Lange und Maria Ggekel-Roſenau. 

d, ehelich verbunden: N 

1. Bureaugehilfe Anton Litkiewiez mit Anna 

Karwath. 


Vom 25. November bis einſchließlich 2. De⸗ 
zember 1897 ſind gemeldet: 

e a. als geboren: ; 

1. Arbeiter Michael Grzegorkiewicz, S. 2. 
unehel. S. 3. unehel. S. 4 Fleiſcher Dukowski, 
S. 5. Schmied Julian Zablonski, S. 6. Käthner 
Auguſt Haberer⸗Schönwalde, T. 7. Schloſſer 
Ludwig Krüger, T. 8. Beſitzer Andreas Kröli⸗ 
kowski, T. 9. unehel. T. 10. Arbeiter Johann 
Przybytekowski, T. 11. Arbeiter Thomas Kopru⸗ 
czinski, T. 12. Arbeiter Jakob Dondalski, T. 
13. Arbeiter Johann Tauchert, T. 14. Arbeiter 
Johann Demski, T. 15. Pantoffelmacher Paul 


auer, T. 

b. als geſtorben: 

1. Anton Szezypiorowski, 1 St. 2. Wittwe 
Erneſtine Utke, 69 J. 3. Bruno Telke, 1½ J. 
4. Reinhold Dombrowski, 1 J. 5. Wittwe 
Antonie Wolowski, 85 J. 6. Arbeiter Jakob 
Kloszinski, 40 J. 7. Frau Emilie Priebe, 39 J. 

c. als ehelich verbunden: 2 

1. Arbeiter Adolf Minkolei mit Mathilde 

Schimke⸗Neu⸗Weißhof. 


1 — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholſon's künſtliche Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden 
iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 
Mk, übermacht, damit ſolche taube und ſchwer⸗ 
hörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, 
ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben 
umſonſt erhalten können. Briefe wolle man 
adreſſiren: A. T. Hale, Sekretär, 22, St. Bride 
Street, London, E. C. 


M. Suchovwols ki, Segerstrasse Nr. 26 
Kleiderſtoffe in Wolle 


ur Beſchlu 


anberaumt. 
Thorn den 1. Dezember 1897. 
Der La 


v. Schwerin. 


8 „Tagesordnun 5 } b 
Beſchlußfaſſung über einſtweilige anderweite Regulirung der 


Kreisſchulden. 
Konkursverfahren. 


de Das Konkursverfahren über 
as Vermögen des Kaufmanns 
Morin Joseph in Firma 
Th. Joseph gen. Meyer in 
porn wird, nachdem der in dem 
dergleichstermine vom 15. No⸗ 


gember 1897 angenommene 
aanaevernleic durch rechts⸗ 
tigen Beſchluß vom 15. No⸗ 


N 

Aber 1897 beſtätigt iſt, hier⸗ 

teoch nach Abhaltung des Schluß⸗ 
ins aufgehoben. 

den den 27. November 1897. 


8 Mnigliches Amtsgericht. 
Nlafterſchlͤger und 
. Brettſchneider 


cas in Forſt Chelmonie ſofort Be⸗ 
Alg, Zu melden beim dortigen 
er Kittkewiez. 

gsiorouski. 


L. G 
Lemptoir: Seglerſtraße Nr. 13. 


GE Wirthinnen, Köchinnen, 
und 0 ucht Stubenmädchen f. Stadt 
{ Ba von ſofort oder 1. Januar. 
aranowski, Miethskomptoir, 
Schillerſtraße. l 


I faſſung über den in der untenſtehenden Tages⸗ 
ordnung näher bezeichneten Gegenſtand habe ich einen Kreistag auf 


Mittwoch den 8. Dezember d. Is. 


Bir mittags 12 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligeiſtſtraße 11 — 


udrath. 


Ein auſtändiges Mädchen, 
20 Jahre alt, ſchon zur Pflege kranker 
Kinder geweſen, ſucht Stellung als 
Kinderfräulein III. Klaſſe. Meldungen 
erb. bei Frau Sehulz, Graudenz, 

Kirchenſtraße 12. 


Geſucht 
zu Neujahr 1 tüchtige Köchin, 70 Thlr. 
pro Jahr, 2 Stubenmädchen, je 50 
Thlr. pro Jahr, und ein beſſeres 
Kindermädchen nach Warſchau, 172 
Mark pro Jahr, von ſogleich. Zu 
melden bei J. Makowski, 
Seglerſtr. 6. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Paulinerſtr. 2, I. 


Eine Wohnung 
von ſofort zu verm. Seglerſtraße 12. 
In umjerem neuerbauten Haufe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom 1. April oder eventl. 
früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 5/17. 
enov. frdl. Part.⸗Wohnung. 2 
Zimmer, Küche und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 3. 


empfiehlt ſein großes Lager 


und Baumwolle zu enorm billigen Preiſen. 


Artushof. 


Dienstag den 7. 


2. Symphonie-Konrert 


der Kapelle des Juftr.⸗Rgts. v. Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, 


unter gütiger 


der Piauiſtin Fräulein Hildegard Homann aus Cul un. 
Stabshoboiſt Wilke. 


— — — 


Dir.: 


— 
— — 
m 
— 


1. Leonoren-Ouverture Nr. 3. 


Programm. 
1. Theil. 


Dezember er.: 


Mitwirkung 


L. v. Beethoven. 


Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


Donnerstag den 9. Dezember er. von 4 Uhr nachm. ab 
ni den oberen Räumen des Artushofes: 


= BAZAR me 
Von 5 Uhr ab: CONCERT. SE 
Eutree 30 Pf 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 6. 
Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 9. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Frau Generalin von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz. 
Thorn, im November 1897. 


Kinder 10 Pf. 


2. Concert D-moll, für Klavier und Orcheſter Rubinſtein. Der Vorſtand. 
(Fräulein IE 80 1 = 7 T == 

3. Spmphonie Nr. 40 G-moll . . 5 5 W. Mozart. Theater in horn. Laudw 0 N Verein 
3. Menueit de hee F. A Freitag, 3. Dezember er.: ODE a 
35 ie Nr. N r. Liszt. 7 x . 4 

. (Fräulein Homann.) 1 Vorletztes Gaſtſpiel des an 
6. Zwei Zigeunertänzz e.. Heidingsfeld. rn Rich H h [Sonnabend den 4. d. Mts. 

Anfang 8 Uhr. Her Hann. abends 8 Uhr: 


Billetts 


50 Pfennig. 
Nummerirter Platz 1,25 


Handfchuh-Fubrik J. Roeske 


empfiehlt Glacce-, Wildleder⸗ und gefütterte 


andschuhe & 


in beiten Qualitäten. 


2 Winter-H 


im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: Numme⸗ 
rirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 


An der Abendkaſſe: 


Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Haus Lonei. 


Luſtſpiel von L'Arronge. 
Reſtaurant Konfervativer Keller. 


Heute, Donnerſtag: 


Wurstessen. 


a ag mit Küche ſofort zu verm. 
Strobandſtraße 24. 


n Keller als Lagerraum zu ver⸗ 


i 
Bachestrasse Nr. 2. E miethen. Peting, Gerechteſtraße. 


Haupt:Derfammlung 


im Schützenhauſe. 

Diejenigen Kameraden, welche Militär⸗ 
päſſe bezw. Beſitzzeugniſſe behufs Er⸗ 
langung der Erinnerungsmedaille ab» 
gegeben haben, wollen dieſelben am 
Sonnabend wieder in Empfang nehmen. 
Für das ſpätere Vorhandenſein der 
betr. Urkunden wird eine Garantie 
ſeitens des Vereins nicht geleiſtet. 


Der 1. Vorſitzende. 


Rothardt, Staatsanwalt. 


| 
1 
| 
. 
| 


Kaufhaus 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes ſind zu 


Weihnachts - Geschenken 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt, 


und empfehle dieſelben zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


00060000000000000000000000000060 


8 gur D. Sternbe | 8 
Dreitefttahe 36 19. Hberg. Sieiletahe 36 
2 w ” 7 7 .. N. 0 2 7 0 4 
Empfehle als außergewöhnlich preiswerth für 22 Weihnachtsgeſchenke IE geeignete Waaren: 8 
L 2 1 | | 
Wäsche. Tapisserie-Artikel, | Trikotagen. 
DamenzHemden, aus Hemdentuch er 0 Er; Vorgezeichnet. Herren-Normal⸗Hemden und ⸗Hoſen, Angora⸗Wolle, 
Damen⸗ Hemden aus 1. Hemdentuch, Tablettdecken mit Franzen oder Hohlſaum, 13, 17, 0,85, 1,20, 1,30, 1,85 Mk. 
110 Emtr. lang, mit Trimming 25, 38 Pf. \ 
garnitt . . .. Stück 1,20 Mk. e Herren-Normal⸗Hemden und Hoſen, garantirt reine 
Damen⸗Hemden aus ed nb Dine , . l 3,00 Mk 
mit bunter Stickerei garnirt Stück 1,00 Mk. Klammerſchürzeen. . .. von 38 Pf. an. Wolle von 3, an. 
N 1 u & Frühſtücks beutel. von 15 Pf. an.] Handarbeitsröcke für Damen und Kinder aus Ia 
ane ME. Taſchentuchbehälter aus Filz . . von 33 Pf. an. Zephir⸗Rock⸗ . a 
e 1 BEEMÄNGE in allen Qualitäten zu Bü schen, theilt d ephir⸗Rock⸗Wolle in allen Preislagen. 
onkurrenzlos billigen Preiſen. rſtentaſchen, 2theiligg . . von 23 Pf. an. e 1 Mi 2 
Herren⸗Kragen, Aach Leinen, . . . Stück 25 Pf.] Sophatiſſen aus Filz oder Leinen 25, 30, 48, 50 Pf. Herren⸗Stricweſten, bewährte Qualitäten, Stück 
Manſchetten in allen Qualitäten von 30 Pf.] Markttaſchen mit Netz 50 und 90 Pf. 1,00, 1,60, 2,40 und 2,75 Mk. 
Serviteurs, glatt und geſtickt, von 30 Pf. „ ’ 1 N 
Chemiſettes und Oberhemden in bewährten Qualitäten Mise, Klavaften⸗, Faulen, Merſchetten⸗ Kapotten 
und Preislagen. Kaſten aus Leinen und Plüſch in größter Aus⸗ 
Damen ⸗Umlegekragen 23, 28 und 35 Pf. wahl zu billigſten Preiſen. für Damen don 70 Pf. an. 
Grös ste Auswahl in Herren-Kravatten. Aufgezeichnete Leinen = Artikel, wie Tiſchlänfer, für Kinder von 40 Pf. an. 
Parade⸗ Handtücher, Wandſchoner, Beſenvor⸗ H 
— hü hänge u. ſ. w. in enormer Auswahl und ſchönſten err socken, 
0 Zen. Ausführungen. Winter⸗Qualitäten von 25 Pf. an bis 1,50 ME. 
Tändel⸗Schürzen, reizende Muſter, von 25 Pf. — K 
Haus: und Wirthſchaftsſchürzen in Leinen und 10 ma er 4 8 Pelzsachen 
Baumwolle von 70 Pf. an, großartige Auswahl 3 ie? i | 
und beſonders billig. Ebenſo Waſchechte Filoſellſeide, Docke 4 Pf. an 
* ſchwarze Schürzen in Wolle und Seide. E Filofloßſeide, „ 9, Kinder⸗Muffen, Krimmer, von 35 Pf. an. 
Kinderſchürzen in den verſchiedenſten Fagons und 3 Filoſell⸗Baumwolle, vollſtändiger Erſatz n:: 8 
Muſtern von 35 Pf. an. für Seide, Docke 3 Pf 8 5 5 Kanien Ia mit Atlasfutter, auf 
2 j Aires Block gearbeitet 2,85 Mk. 
Taschentücher. Glac6e- Handschuh, Damen⸗Pelzmuff, Murmel la mit Atlasfutter auf 
- N 7 5 Rand, ſehr halt⸗ 4 Knopf, Paar 1,20 Mk. Block gearbeitet 3,50 Mk. 
ae n d e buntem Rand, Tritot⸗Handſchuh für Herren und Damen v. 25 Pf. an.] Damen⸗Pelzmuffe, Nutria⸗ĩBiber, Seal, Schneehaſe 
Taſchentücher, rein Leinen, geſüumt, Dbd. 3,00, Krimmer mit Leder ⸗Handſchuh 1,25 Mk. und Skonks, auf Block gearbeitet mit Atlasfutter 
3,35, 3,50 u. ſ. w. bis 8,00 Mk. Dieſelben mit Druckknopf 1,40 Mk. zu den billigſten Preiſen. 
N Beſonders "Ren ich auf mein großes Lager von i j f 8 f 
8 ! aufmerkſam. 1 
Corsetts jind in allen Facons vom billigſten bis zum eleganteſten Genre vorräthig. "MER 
8 Streng feste Preise. 
Den Herren vom Militär gewähre bei Einkäufen von Geſchenken für die Mannſchaften | 
BEE Dorzunspreile. BE | 
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u Beilage. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierz 


| Prima Magdeb. Sauerkohl, 


— 
x 


Freitag den 3. 


Dezember 1897. 


Beilage zu Nr. 282 der „Thorner Preſſe“ 


Deutſcher Reichstag. 


2. Sitzung am 1. Dezember 1897, 1 Uhr. 
Eingegangen: Ueberſicht über den auswärtigen 
Handel Deutſchlands. ARE 
Auf der Tagesordnung: Wahl des Präſidiums. 
Bei der Wahl des Präſidenten werden 264 


Stimmen abgegeben; davon lauten 223 auf den] Sch 


Namen des bisherigen Präſidenten Freiherrn von 
Buol⸗Berenberg; zwei Stimmen ſind zerſplittert, 
34 alte unbeſchrieben. Freiherr von Buol iſt 
ewählt. b g 
a Präſident v. Buol: Ich nehme die Wahl mit 
beſtem Danke an und werde mich bemühen, 
meines Amtes in der Weiſe zu walten, wie es 
dem Intereſſe der Sache und der Würde des 
Hauſes am beſten entſpricht. 2 

Zu Vizepräſidenten werden gewählt: Abgg. 
Schmidt (freiſ. Volksp.) und Spahn (Centrum), 
erſterer mit 152 von 252 abgegebenen Stimmen, 
(90 Stimmzettel unbeſchrieben, 10 Stimmen zer 
ſplittert); letzterer mit 166 von 245 abgegebenen 
Stimmen (74 Stimmzettel unbeſchrieben,5 Stimmen 
erſplittert). x 
; Yu Schriftſührern werden gewählt: Abgg. 
Braun (Centr.), Cegielski (Pole), Hermes (freiſ.), 
Krebs (Centr.), Kropatſchek (konſ.), Marbach 
Reichsp.), v. Normann (konſ.), Baſſermann (ntlib.). 
ir Quäſtoren werden wiederernannt die Abgg. 
tintelen und Place. BET, 

Damit iſt das Haus konſtituirt. 5 

Präſident von Buol widmet ſodann einen 
kurzen Nachruf den ſeit Ende der vorigen Seſſion 
denen Mitgliedern des Hauſes: Lehner, 
Graf Holſtein, Hallenberger und v. Marquardſen. 
Das Mladen ge l wird durch Erheben von 
den Plätzen geehrt. 5 

Ohne Debatte nimmt ſchließlich das Haus 
einen ſchleunigen Antrag Köhler auf vorläufige 
Einſtellung eines gegen den Abg. Hirſchel ſchwe⸗ 
benden Strafverfahrens an. 

Freitag 1 Uhr: Erſte Leſung der Geſetzent⸗ 
würfe betr. freiwillige Gerichtsbarkeit und Ent⸗ 
Pad unſchuldig Verurtheilter. (Schluß 

5 


Provinzialnachrichten. 

)—(Culm, 1. Dezember. (Die Genoſſen des in 
Verfall gerathenen Vorſchußvereins) hielten auf 
Grund gerichtlicher Ermächtigung eine abermalige 
Generalverſammlung ab. Es erfolgte die Wahl 
eines neuen Vorſtandes und wurde beſchloſſen, 
Herrn Rechtsanwalt Dr. Stein⸗Thorn zu beauf⸗ 
tragen, die Regreßklage weiter zu führen. Nach⸗ 
dem ein neuer Vorſtand gewählt iſt, der die 
Intereſſen der Genoſſen auf das beſte zu ver⸗ 
treten verſpricht, hält die Generalverſammlung 
es nicht für nothwendig, an Stelle des verſtorbe⸗ 


nen Herrn Rechtsanwalt Stock einen neuen 


2 


Spezialverwalter zu ernennen. Falls trotzdem 
das Amtsgericht die Ernennung eines Spezial⸗ 
verwalters wünſcht, wird Herr Bureauvorſteher 
Rudolf Pardon in Vorſchlag gebracht. 2 
Graudenz, 30. November. (Die hieſige Schützen⸗ 
gilde) hat beſchloſſen, das von einer Kommiſſion 
vorgelegte Projekt des Schützenhausneubaues, das 
auf 125000 Mk. veranſchlagt iſt, abzulehnen, und 
die Kommiſſion beauftragt, ein neues Projekt 
vorzulegen, bei dem die Koſten auf höchſtens 
80000 Mark veranſchlagt find. Rechtsanwalt 
Obuch hatte den Vorſitz niedergelegt. Er wurde 
wiedergewählt und zugleich eine Erklärung an- 
genommen, daß er das volle Vertrauen der Gilde 


beſitze, worauf er das Amt des Vorſitzenden wieder 


| 7 


Feine Wurſtwagren 


aer i. Oſtpr., 30. November. (Als 


Miſſionare nach Afrika.) Drei Söhne des hieſigen 
Dinermeifters weilten in der vergangenen Woche 
einige Tage noch einmal im elterlichen Haufe, 


um von ihren Eltern und Geſchwiſtern Abſchied 
zu nehmen. Alle drei gehen zu gleicher Zeit als 
Miſſionare nach Afrika. . 8 

Gneſen, 30. November. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilte geſtern den 19 Jahre alten 
Knecht Anton Malczewski aus Osno zu einer 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, weil er auf die 
ienen der Kleinbahn Zuin⸗Hohengu 10 Steine 
gelegt und dadurch einen Zug gefährdet hatte. 
Die Lokomotive zermalmte zum Glück die Steine, 
und ein Schaden entſtand nicht. 


Lokalnachrichten. 
2 Thorn, 2. Dezember 1897, 
— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat 
Felix Anspach aus Mewe iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht daſelbſt zur Bes 
ſchäftigung überwieſen. 

— Gur Aufbeſſerung der Pfarrer 
gehälter.) Die Generalſynode ſoll demnächſt 
eine Vorlage, betreffend die Aufbeſſerung des 
Einkommens der evangeliſchen Geiſtlichen, be⸗ 
rathen. Wie nothwendig die Sache iſt, dürfte 
u. a. aus den amtlichen Mittheilungen zu er⸗ 
ſehen ſein, welche das königliche Konſiſtorium zu 
Danzig unlängſt in dem von ihm herausgegebenen 
Pfarr⸗ Almanach über die Beſoldung der Geiſt⸗ 
lichen in der Provinz Weſtpreußen gemacht hat. 
Danach befinden ſich im Regierungsbezirk Danzig 
128 Geiſtliche im Pfarramt. Von dieſen haben, 
abgeſehen von freier Wohnung oder Miethsent⸗ 
ſchädigung, 22 Geiſtliche ein Geſammteinkommen 
von mehr als 4500 Mark, 53 Geiſtliche ein Ge⸗ 
ſammteinkommen zwiſchen 3000 und 4500 Mark, 
53 Geiſtliche ein Geſammteinkommen zwiſchen 
1500 und 3000 Mark. Im Regierungsbezirk 
Marienwerder ſind 140 Geiſtliche im Pfarramt. 
Von dieſen haben, wieder abgeſehen von freier 
Wohnung oder Miethsentſchädigung, 22 Geiſtliche 
ein Geſammteinkommen von mehr als 4500 Mk. 
33 Geiſtliche ein Geſammteinkommen zwiſchen 3000 
und 4500 Mk., 85 Geiſtliche ein Geſammtein⸗ 
kommen zwiſchen 1500 und 3000 Mark. Sämmt⸗ 
liche Geiſtlichen müſſen über 3 pCt. ihres Ein⸗ 
kommens zur Penſions⸗ und Wittwenkaſſe, die⸗ 
jenigen, welche an eine Stelle, die ein penſionirter 
Geiſtlicher verlaſſen hat, berufen werden, acht 
Jahre hindurch den vierten Theil ihres Ein⸗ 
kommens abgeben. h 
„ eichsgexicht.) Wegen fahrläſſiger 
Tödtung iſt vom Landgerichte Thorn am 3. Sep⸗ 
tember der Gaſtwirth Franz Rzeszotarski in 
Leibitſch zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Am 29. April nahmen zwei ruſſiſche 
Handelsleute und eine ruſſiſche Frau bei dem 
Angeklagten Nachtquartier, und zwar wurden fie 
in ein ſtallartiges Lokal einquartiert. Einer vielfach 
gebräuchlichen Sitte folgend, ſchloß der Angeklagte 
die untere Thür des Gebäudes hinter ihnen zu. 
Nachts bemerkte der Nachtwächter einen Feuer⸗ 
ſchein, der von dieſem Gebäude herkam, verſuchte 
vergeblich die Thür deſſelben zu öffnen und holte 
vom Angeklagten, den er dann geweckt hatte, den 
Schlüſſel zu jener Thür. Der Rauch trieb ihn 
jedoch zurück. Als noch andere Perſonen hinzu⸗ 
gekommen waren, wurde die Thür eingeſchlagen. 
Alle drei Schlafgäſte erlitten den Erſtickungstod. 
Sie würden, ſo ſagt das Urtheil, nicht geſtorben 
ſein, wenn der Angeklagte nicht die Thür ver⸗ 
ſchloſſen hätte. Er hätte ſich aber ſagen müſſen, 
daß eine derartige Beſchränkung der Bewegungs⸗ 
freiheit die Leute unter Umſtänden in Lebens⸗ 
gefahr bringen konnte. Die Reviſion des Ange⸗ 

lagten, welche am 30. November vor dem Reichs⸗ 
gericht in Leipzig zur Verhandlung kam, beſtritt 
eine Fahrläſſigkeit, jowie den urſächlichen. Zu⸗ 
ſammenhang. Die verunglückten Perſonen hätten, 
ſo meinte die Reviſionsſchrift, die Fenſter öffnen 
können, als ſie Rauch bemerkten. Der Angeklagte 


habe die Gäſte vor dem Beſtohlenwerden und ſich 
ſelbſt vor dem Durchbrennen der Gäſte mit unbe⸗ 
zahlter Zeche ſichern wollen. Der Vertheidiger, 
Rechtsanwalt beim Reichsgericht Dr. Wildhagen, 
fügte hinzu, es ſei ſehr weſentlich, daß die drei 
Perſonen mit dem Verſchließen der Thür einver⸗ 
ſtanden waren. Eine Fahrläſſigkeit könne in dem 
Zuſchließen allein noch nicht gefunden werden; 
denn ſonſt könne kein Hotelier Gäſte aufnehmen, 
keine Straßenbahn Perſonen befördern, weil alle 
mit der Möglichkeit rechnen müßten, daß einmal 
einem Gaſte etwas paſſire. Der Angeklagte habe 
alles gethan, um die Gäſte zu retten, indem er 
ſofort den Schlüſſel herausgab. Der Reichsanwalt 
beantragte die 8 der Reviſion. Es ſei 
feſtgeſtellt, daß das Zuſchließen eine Fahrläſſig⸗ 
keit darſtelle. Der Angeklagte habe die Gäſte 
auch nicht mit ihrem Einverſtändniß einſchließen 
dürfen. Das Reichsgericht verwarf die Reviſion. 
In der Begründung wurde hervorgehoben, daß 
das Unterbringen von Gäſten in ſtädtiſchen 


Hotels, die mit allen Sicherheiten gegen Feuers⸗ M 


gefahr verſehen find, nicht zu vergleichen ſei mit 
dem Unterbringen in einem Stalle mit Stroh. 


—— nn, 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— ͤ w öw-— — — 
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Amtliche eee Danziger Produkten⸗ 


rſe 
von Dienſtag den 1. Dezember 1897. 

Für Getreide, : 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—772 Gr. 180—191 
Mk. bez., inländ bunt 687—745 Gr. 168 bis 
183 Mk. bez, inländ. roth 713756 Gr. 175 
bis 183d Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 753 Gr. 135—136 Mk. bez. BER 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländische 
große 629—674 Gr. 137—151 Mk. bez., tranſito 

roße 650 Gr. 94 Mk. at tranſito kleine 
21624 Gr. 89¼—90 Mk. bez., ohne Ge⸗ 
wicht 79 Mk. bez. 2 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Viktoria⸗ 132 Mk. bez. ö 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Pferde⸗ 98-105 Mk. bez. 


Hülſenfrüchte und Oelſaaten] b 


a. 3 4 Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 90 


„bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 
bis 138 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 200 Mk. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
110 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,92 ¼—4,00 Mk. 
bez., Roggen 3,90—3,92⅛ Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8.60 
bis 8,62 Mk. bez. Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,75 —6,80 Mk. 
bez. Tendenz: ſtetig. 


Königsberg, 1. Dezember. (Spiritus ⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, gek. 15000, niedriger. Loko nicht kontingentirt 
3 k. Br. 34,80 Mk. Gd., 34,80 Mk. bez., 
nicht 1 .. 36,— Mk. Br., 34,50 
. bez. 


Dezember 
k. Gd., —.— 


7 ’ 


Berlin, 
dor) 
erfauf ſtanden: 
S 


1.) 

1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
51 bis 53; 3. gering genährte 48 bis 50. — Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
emäjtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen — bis —; d) mäßig ge⸗ 
nährte Kühe und Färſen 48 bis 50; e) gering 
genährte Kühe und Färſen 44 bis 47. — 
Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 

is 75; 2. mittlere 


und beſte Saugkälber 70 b 
gute Saugkälber 62 bis 68; 


Maſtkälber und 
3. geringe Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, 


gering genährte Kälber (Freſſer) 42 bis 45. 
afe: 1. Maſtlämmer und füngere 
Maſthammel 56 bis 58; 2. ältere Maſthammel 


50 bis 54; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 43 bis 48; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe(Lebendgewicht) 25 bis 28. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
is zu 1%, Jahren 61; 2. Käſer —; 3. fleiſchige 
58 bis 60; 4. gering entwickelte 55 bis 57; 
5. Sauen 54 bis 57 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben nur 
etwa 45 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. — Schafe wurden ungefähr 
2000 abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wurde ziemlich geräumt. — Weil der 
erſte Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Freitag, 
den 24. und 31. d. Mts. verlegt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Epgngeliſch kugseiſche Kircher aber 
8 a e 7 1 
Abendſtunde: Suberintendent aus 6½ Uhr 


Plüß⸗Staufer-Kitt in Tuben und in Gläfern, 


mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Beſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


Herten- Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Friedrichſtr. 6. 


Thorn. 


. 1 4 
koſten unſere berühmten „Concert“ Zleh- 
harmonikas. Großes Format, ca. 20 85 
cm, 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Bäſſe, 2 Zu⸗ 
AIbalter, offene Claviatur, 40 prima Stimmen, 

Nickelbeſchlag und Balgſchutzecken, da⸗ 
her unverwüſtlich. Schule zum Selbſterlernen 
ratis. G. Schubert & Co., Kommandit⸗ 
eſellſchaft, Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


. 


aus der Schlächterei vereinigter Land⸗ 
wirthe zu Roſenberg empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 22 


neueste Herren-Moden. 
Täglich: 
Eingang v. Neuheiten. 


B. Doliva, 


Ganz vorzüglichen 


Himbeer- und Erdbeersaft 


empfehlen 


Anders & Co. 


H. Schneiders 
N Erſtes . 4 CHE 
zahutech niſches Atelier kg wi 

für künſtliche Zähne n 


und Zahnfüllungen, 
gegründet 1864 in Thorn, 
befindet ſich jetzt 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


* . 


Spiegel, Bilder, Rahmen, 


ſowi 
; k Bilder-Einrahmungen 
Dill-Gurken e 162 er N 
empfiehlt Franz Wiese, für empfiehlt billigſt 


J. Willamowski, 
im Nathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


Artushof. 


Patentamtlich geſchützt. 


Automat. Maſſenfünger. 
für Ratten 4 Mk., für Muse 2 Mt. 
ngen ohne Beaufſichtigung bis 40 Stück 
einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
A. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beſter 
Erfolg. Beſte Schwabenfalle. Nadikale 
Ausrottung nur 2 Mt. G. Schubert & Co. 
Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


EEE 
1 
Junge Mädchen, 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 

können ſich melden bei 
Geschw. Zimmermann, — 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt. 


Mer nicht wagt, der nicht 


gewinnt! 

Letzte große Geldlotterie vor 
Weihnachten. Berliner Rothe Kreuz⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn Mark 
100 000; Ziehung am 6. Dezember 
er.; 1 Los koſtet Mk. 3,50; 2 Loſe 
Mk. 6,60. -— Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 

Oskar Drawert, Thorn. 


von ſof. geſucht bei 


— 
ein Mittel von auffallend guter Wirkung bei: 


dicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


per ſofort geſucht. 


Leibe, Magenſchmerzen, Hals⸗ u. Bruſtkatarrh 
find die porös präparirien geſetzlich geſchützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 
B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Für Rettung von Trunksucht! 


verſend. Anweiſung nach Njähriger] zu vermiethen. 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. ng 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken 
beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina b. Säckingen, 


Baden.“ 
gegen größte Sicher⸗ 


300 Mark heit zu leihen geſucht. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


unge anſt. Damen f. g. Station, a. W. a. 
m. Beköſtigung. Wo, ſ. d. Exp. d. Ztg. 


vermiethen. 


Ein Lehrling 


für eine Bäckerei und Konditorei wird 


Geſucht 


für ein feines Geſchäft 


ein junges Fräulein, 
gebildet, der deutſchen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig. 
Meldungen erbeten sub 99 H. II. 
poſtlagernd Thorn. 


Gegen hohen Lohn 1 tüchtiges 


Melkmädchen 


Dom. 
bei Tauer, Weſtpr. 


Nattentod 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei ©. A. Gukseh in Thorn. 


2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 


M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Ein gut möbl. Zimmer iſt billig zu 
Heiligegeiſtſtr. 10, J. 
1 gut möbl. Zimmer, 
1. Etg., per 15. d. Mts. zu verm. 
Jakobsſtraße Nr. 13. 

Ein möbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 4. Wegener. 
Möbel. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 


Mö bl, Zimmer eventl. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schulſtr. 16, pt. 


Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße Nr. 7 ſofort ſehr 
billig zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. 


Allſtädt. Markt 16 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 


Birkenau W. Busse. 


Neuſtädter Markt ll 


iſt eine Wohnung von 4 reſp. 6 
Zimmern, Entree, Küche, Balkon vom 
1. April 1898 zu vermiethen. 

WM. Kaliski, Elijabethitr 1. 


I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Majeusk i. Fiſcherſtr. 55. 
mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
. 
De von Herrn Sternberg bewohnte 
w 


Lipinski, Schulſtr. 


ohnung. ; 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt. 
1 reno. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen. Schillerſtraße 5. 


BEE In wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! WIR Feinen alten Jamaika⸗Rum, 


2 2 
Lark. ur 30,000 and de, 2000 Gewinne. 08 1 he 
los 1 d T . treffer 7 Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Terkaufsstellen. al 1 Aendern al delikat Sr var 
8 LOSE à 1 Mark, II Lose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. das Ltr. mit 3 Mk. 


St. v. Kobielski, Thorn, Zigarrenhandlung, Breiteſtraße 8. Oskar Drawert, Thorn. 


Bekanntmachung. * 


.. Dezember d. Is. Gaben wir nadhftehende N Ur mann empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Mufter in f 8 
| olzverkaufstermine anberaumt: u N ) Juw el en, Uhren, Gold-, Silb er-; 
Goldurbeiter, und Alfenide - Waaren 


arbarken, a 
2) „ „ 18. „ „vormittags 10 Uhr in 
Renczkau (bei Splitt- 
stösser). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 
langen nachſtehende Brennholzſortimente: 
) Barbarken und Olleck (Totalität): 


Sesso sees 
ca. 250 Rm. Kiefern⸗Kloben, er 
88 „ „ Spaltknüppel, 
168 „ „ Stubben, en * 
35 „ „ Reiſig J. Selle 
N 


900 „ „ Reiſſig IL Klaſſe (4-7 Meter lange, 
Konfektion 


geine und trockene auh 
dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10 %, 
vorjähriger mit 50 % unterm Fabrikpreis 
abgegeben im 


Ausverkauf J. Jacobsohn jr., 


Seglerstrasse 25. 


1) Sonnabend den 11. Dezember d. Is. ee 10 Uhr in 


8 Elisabethstrasse 3, mm zu billigen Preiſen. 


40 „ 5 eiſig III. Klaſſe (Strauchhaufen). 
2) Guttan und Steinort (Totalität): 2 
Kloben, e Stubben und Reli. 
Auskunft über das zum Verkauf gelangende Holz ertheilen die 
Belaufsförſter. 
Thorn den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


| Zeamimagung Wollwäſche, 


— 223 ümä— —ę— , 7 —— p — — — 
bie Donate Offer, November, De Be re e reger, Violin-Unterricht 
zember cr. w . 2 A it H. Wilke, Kapellmeiſter, 
in der Höheren- und gürger-| geftrickte Welten e e e ene inne Kapeumeiſter 


Töchter ſchule 
am Donnerſtag den 2. Dezember er., u. Socken 


17 . we Meise g empfiehlt 

in der Knaben-Mittelſchule ; 

am Freitag den 3. Dezember er., F. Menzel, Breiteſtraße 40. 
von morgens 8 ½ Uhr ab, 7J7CCCCCCCCCCC ORDER 


Gerechteſtraße 30, II. 


Gebinden von 17 Liter an u erklären und | ws 

bereit falls die Ware nicht zur größten Zu⸗ FEE 
friedenheit ausfallen jollte, dieſelbe auf unſere : 6 
Roften zurückzunehmen. Proden gratis und 14 
tvanllo. Gebr, Both, Ahrweiler Nr 430 ' k 


erfolgen. { e 
Thorn den 26. November 1897. 


Der Magiſtrat. ’ h 09 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der im hieſigen und in C 
den benachbarten Kreiſen herrſchenden 6 
Maul- und Klauenſeuche werden die b 


für pn a ie en den — 
16., 23. un . Dezember d. Is. 50 

N feſtgeſetzten Rindvieh⸗ u. Schweine⸗ Breiteftraße Ur. 42. 
märkte aufgehoben. Die Pferde⸗ 

märkte finden ſtatt. 


— ’ 


Einladungen, Tischkarten, 

Menukarten, Tanzkarten, 
Cotillonorden, Schnee- 

bälle, Confetti, Theater- 


stücke 
für Privat- u. Vereinsfestlichkeiten, 


wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch den 
täglichen Gebrauch von 

[Bergmann's Karboltheer⸗ 


+ \ ſchwefel⸗Seife 
27 : 
von Bergmann & Co. in Radebeul⸗ 
Mittwoch den 1. D ezember Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer) à Stück 50 Pf. bei Adolf 
und bietet für die Beſchaffung Leetz und Anders & Co. 


Wichtig 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Thorn den 30. November 1897. Der diesjährige große Justus Wallis. 
Die Polizei = Verwaltung. 1 . 

| ! 
I Grolich’s Spurlos verſchwunden dan 
| Heublumen 2 Seife Weihnachts Ausverkauf h ee we e 


beginnt 


erzeugt weichen, ſammtartigen 


7 91 
B praktiſcher Weihnachts⸗Geſchenke 
Geſichtes und der Hände bejon- zu 2 > 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt für Maſchinenbeſther: 
N en bei Puſteln und Haar ⸗Treibriemen, 
iteſſern, ſowie anderen Un- f 1 f f ’ Baumwoll- Treibriement, 
teinigfeiten der Haul. Beide in allen Artikeln meines Waarenlagers außerordentliche Vortheile. 2 Kernleder-Niemen, 
| Seifen eignen ſich wegen ihres N Maſchinen⸗Oele, 
| großen Gehaltes an frischen Heu⸗ ö 1 7 Aa Konſiſtente Maſchinenſette, 
blumen- und Foenum graecum⸗ Hanf u. Gummiſchläuche, 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern Mei 3 Armaturen, Schmierbüchſen 
e ei er einen geehrten Kunden, ſowie den Bewohnern von Thorn und Um 5 15 „ 
f | * Re W gegend zur fälligen Nachricht, daß ich neben meinem Kolonial- und Kaffee- —2 e 
di rer g geſchäft, hierſelbſt 7 8 
Poſtv ! 5 2842 Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
* an tauft ober 12 Sin Iren 8 Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 . Napspläne, 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ ö ein Kieſelguhr Wärmeſchutzmaſſe 
| einſendung. Für Beſtellungen 2 2 zur Belleidung von Dampf⸗ 
genügt 5 Pfennig⸗Poſtkarte. . pez A > E ja BB Telieln und Röhren empfehlen 
Engel-Drogerie von ig Hodam & Ressler, 


inh i jj f | von Fabrikaten aus der Fabrik von 8 
Johann Grolich in Brünn Schneenetze, Schlittendecken, Pferdedecken, . Mohr, Altona⸗ Bahrenfeld 


Wagentuch, Wagenplüsch 


| | — e Indem ich um gütige e neu aufgenommenen Artikel 
Carl Mallon, Thorn, bitte, verſpreche gleichzeitig für prompte Bedienung und ſtets friſche Waare . 
J ſpreche gleichzeitig für promp L 6 N 
ede Uhr Altſtädt. Markt 23. zu ſorgen. NN runhwa 5 


Allerfeinſte Margarine, Marke FF., im Geſchmack, Rähr⸗ 
werth jo Aroma gleich guter Butter p. Pfd. 60 Pf, 


883833339938838565560080006008066000008 Marke II p. Pfd. 55 Pf., Marke III p. Pfd. 50 Pf., 


garantirt reines Schweineſchmalz p. Pfd. 40 Pf., 


Atelier für Photographie u. Malerei desgleichen ausgebraten mit Kebfein und Zwiebeln 


Uhren-, Gold⸗ u. Silber: 
Waaren⸗Handlung, 
Werkstatt für Reparaturen 
aller Art, 


| repariren und reinigen koſtet 
| | bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 


kleine Reparaturen billiger. 


| | Großes lager neuer u. gebrauchter 


28883885 


0 „ Pfd. 45 Pf. N i 
| Taschenuhren, 2 16 Gerechtestrasse 16. 2 hren ge p. Pfd. 1,60 Mt., f jet ‚Stijebelhii. BB, 
Regulatoren, Weckern ett, Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge- Mohren⸗Kaffee, Bohnenkaffee mit Kaffee- Erſatzmittel > 
| Are ein == diegenſter Ausführung. Spezialität: p. 50 0 152 . 5 Bid 40 pf 
. Feigen⸗Kaffee⸗Sur „Pfd. 5 323 
. Schmuck, zus Grosse Portraits SE sei dne „ Muſter und Nonogramme 
Uhren und Goldwaaren, in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter El. Raschkovski. werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen 
Si gr (Eckladen) 3 Lieferung zu zivilen Preiſen. = u 1—2 u. 5—7 Schuhmacherſtr. 1, pt. I, 
vis-à-vis M. H. Meyer. ae S NN = na —— 
A. Wachs, W. Wachs, 5 8 


Photograph. Akad. Maler. 


282332322323223833328833832332 283258 


Däniſche Lederjacken 
in Glacee- und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 
für Herren und Damen, 
Beinkleider u. Jacken Einen großen Poſten 

in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 


22 Eine Kollektion f Battiſt . Madapolam⸗ 
= N a i 
„ eiſerner Oefen [a Speiſekarpfen Sticereien 


jeden Dienſtag und Freitag auf 15 
empfiehlt e eee zu enorm billigen Preiſen. 


0 4 | en. 
F. Menzel, Breiteſtraße 40. 81“ J. Wardaelel, horn. Dom. Birkenau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


St 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! Schutz- 


h J Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen 
au schützen, versehen wir jetzt jeden einzelnen L 
unserer H-Stollen mit nebenstehender Schutz- 


Feinſte 


Süßrahm⸗wargarit 
mit hohem Sahnegehalt, wo 
durch dieſelben außer hoch⸗ 
feinem Geſchmack beim 


HedwigStrelinauer 
Wäsche- 


Ausstattungs- Magazin, 
Breiteſtraße 30. 


0 mwarke. Man achte hierauf heim Einkauf! 
m) Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franco, 


Leonhardt & Co. w. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3. 


Braten bräunt wie Naturbutter, 
und koſtet 


nur 60 Pf. per Pfd. 


Stets friſch zu haben bei 


99994494 


99999994 


